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Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abon⸗ nementöpreid: für Krakau 4 fl. 20 Nr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird mit 
9 Nkr. berechnet. — Inſertionsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung II. Jahrgang. 7 fr., für ſede weitere Einrückung 3½ Nr.; Stämpelsebübt für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerate, Ber 
ſtellungen und Gelder übernimmt die Administration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden kranoo erbeten. 


ten Artikel ſollten hiernach in die Ein⸗Zehntel⸗Elbezoll⸗ 
claffe und die bisher zum Ein⸗Zwanzigſtel⸗Zollſatz ta⸗ 
rifirten Artikel in die Ein⸗Vierzigſtel⸗Claſſe verſetzt wer⸗ 
den. Als Motiv dieſes Antrags war geltend gemacht, 
daß die bedruckte Lage der Elbeſchifffahrt einer ſolchen 


Einladung zur Pränumeration auf di: alle religiös Geſinnten danken Gott, daß das Unglück 


„Krakauer Zeitung“ noch fo glücklich ablief. 3 


Mit dem 1. Jänner 1859 beginnt ein neues vier⸗ Einer Mittheilung der „H. N.“ aus Frankfurt 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ zufolge, gehen die in der Sitzung der Bundes- Ver 


merations⸗Preis für die Zeit vom 1. Jänner bis Ende ſammlung am 9. d. M. erſtatteten Anträge der ver⸗ 


. Ar die e N durchgreifenden Abhilfe dringend bedürfe. 
März 1839 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nkr., für einigten, Ausſchüſſe in der bolſtein⸗lauenburgi⸗ Das Gutachten des eidgenöſſicchen Oberſten Ziegler 


auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 ſchen Angelegenheit, über welche die Abſtimmung auff über die Dappenthalfrage N t ſich, wie aus den im 
Nkr. Abonnements auf einzelne Monate werden für 14 Tage verſchoben worden, im Weſentlichen dahin, Jahre 1814 geführten Vorr handlungen zu entneh⸗ 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. unter Wahrung der bisherigen Beſchlüſſe und unter men, im Weſentlichen auf das, was der damals mit 
75 Nkr. berechnet. 5 Vorbehalt weiterer Erwägungen, zunächſt das Ergeb- einem Berichte über die für die Schweiz wünſchens⸗ 
Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ niß der holſteiniſchen Stände⸗Verſammlung abzuwarten.] werthe Militairgränze beauftragte Oberſt⸗Quartiermei⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ Die däniſ ch e Regierung fährt in ihren Maßnah- ſter Finsler ausgeführt batte. Herr Finsler war in 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen.] men zur gänzlichen Demolirung Rendsburgs fort. Eine feinem Bericht noch weiter gegangen, als blos auf 
Die Administration. aus Rendsburg vom 9. d. datirte Bekanntmachung] die zu jener Zeit von der Schweiz angeſprochene Rüd- 


enthält das Ausſchreiden einer Anzahl indeft- j s übri i l 
... — —— er Anzahl an den Mindeſt⸗ forderung jenes Thals (da, #hrtgen, wie er mob 
bietenden zu vergebender Deinöliungbatheiten. Be ht. g 5 


von la Grevine vor. Genanntes Blatt frägt nun in 
Betreff dieſes Beſuches: „Sollte es eine Unachtſam⸗ 
keit eines Ofſiziers ſein, der neu in's Fort kam und 
wahrſcheinlich die franzöſiſche Grenze nicht kannte?“ 
Den Landſtänden des Großherzogthums Luxem⸗ 
burg hat der „Köln. tg.“ zufolge am 9. d. in ge⸗ 
heimer Sitzung die Regierung eine Vorlage in Betreff 
des Concordats gemacht. Rom ſoll verlangen, zum 
Voraus verſichert zu ſein, daß der einmal abgeſchloſſene 
Vertrag nicht nachträglich durch die Volksvertretung 
verworfen werden könne. Deshalb ſoll ſich nun die 
Kammer officiös darüber ausſprechen, ehe die Sache 
definitiv geregelt wird. Ein Beſchluß iſt von der Volks⸗ 
vertretung noch nicht gefaßt worden. Vorher ſoll in 
den Sectionen darüber berathen werden. Wie der Hr. 
Staatsminister erklärt hat, wäre die Hauptbeſtimmung 


N 5 Fe. = a 1 mit Recht meinte, gewiß weder Waadt noch die ge⸗ des Vertrages die, daß Luxemburg ein Bisthum werde. 
Amtlicher Theil. aber ihr Gutachten r hier⸗ ſammte Eidgenoſſenſchaft je „freiwillig“ abgetreten ha- Die daraus entſtehenden Mehr⸗Auslagen werden auf 


ben würden) und hatte namentlich noch für eine rich⸗ 
tige Militairgrenze „das unmittelbar an das Val des 
Dappes ſtoßende kleine Thal nöthig gehalten, das ſein 
Gewäſſer in den Lac de Jour nd durch dieſen in die 
Zihl und Aare abgiebt und ſo unſtreitig noch in 
dem Waſſergebiet der Aare und innerhalb der natür: 
lichen Gränze zwiſchen der Schweiz und Frankreich 
liegt; das die 3 Gemeinden Bois d'Amont, Les Rouf- 
ſes und Fes Creſſoniers enthält“ und nach Finsler für 
Frankreich gar keinen Werth haben ſoll. In der Wich⸗ 
tigkeit des Dappenthals ſtimmen die Herrn Finsler 
und Ziegler überein, und auch zum Theil darin, daß 
beide ihre Aufmerkſamkeit abe Thal von Bois 
d'Amont richten, ein Unterſchied t aber darin, daß 
Finsler im Jahre 1814 die Rückforderung des Dap⸗ 
penthals und die Acquifition des Thals von Bois 
d'Amont (man möge eine etwas genaue Karte der 
Schweiz zur Hand nehmen) zur Herſtellung einer 
wünſchenswerthen Militärgränze beantragte. Oberſt 
Ziegler aber letzteres Thal (ſtatt des von ihm total 
verworfenen Geldes) eventuell als Entſchädigung für 
eine (immerhin beſchränkte) Abtretung des Dappenthals 
gefordert wiſſen will. Auf die über das Dappenthal 
hinausgehenden Ideen Finsler's ließ ſich damals die 
diplomatiſche Kommiſſion der Tagſatzung nur ſchüch⸗ 
tern ein; entſchieden aber war ſie, wie dann die Tag⸗ 
ſatzung ſelbſt, in Betreff des Val des Dappes. Dies 
forderte die Schweiz als ihr ehemaliges Gebiet be⸗ 
ſtimmt zurück, und die Mächte erkannten bekanntlich 
auch das Recht der Schweiz an und ſprachen ihr das 
Dappentbal wieder zu. Auch Frankreich geſtand da⸗ 
mals das ſchweizeriſche Eigenthum des Dappenthals 
ausdrücklich zu, verlangte aber lerfolglos) die Abtre⸗ 
tung aus kommerziellen Intereſſen. 

In der fraglichen Angelegenheit hat ſich übrigens 
kürzlich ein Incidenzfall ergeben, der voraus ſichtlich zu 
Erörterungen zwiſchen der Schweiz und Frankreich füh⸗ 


20,000 Fr. jährlich angeſchlagen. 

Nach einer Meldung der „Independance“ hat ein 
franzöſiſcher Ingenieur die Erlaubniß der Regierung 
erhalten, die Leitung der hydrauliſchen Arbeiten am 
Hafen von Villafranca übernehmen zu dürfen. 

Wie erwähnt, ſind in Folge der neuen rumäni⸗ 
ſchen Wirren die in Konſtantinopel accreditirten 
Geſandten der Mächte, welche die Convention vom 19. 
Auguſt unterzeichnet haben, auf Einladung der hohen 
Pforte zu einer Conferenz zuſammengetreten. Nach 
einem Schreiben der „Independance belge“ aus Kon⸗ 
ſtantinopel faßte dieſe Conferenz folgenden Beſchluß: 
1) nicht auf die begangenen Unregelmäßigkeiten zurück⸗ 
zukommen, um die Inconvenienzien zu vermeiden, 
welche aus einer Annullirung oder Berichtigung der 
faits accomplis entſtehen könnten; 2) indem man 
einen ſtrengen Tadel gegen das Verfahren der Kaima⸗ 
kamie ausſpräche, ſich darauf zu beſchränken, allein 
das, was das Miniſterium des Innern in der Moldau 
und Herrn Katardji perſönlich anbetrifft, zu rectificiren, 
derart, daß dem Letzteren erlaubt würde, ſeinen Platz 
in der Kaimakamie wieder einzunehmen. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſt unter⸗ Der bereits von uns 5 5 
zeichneten Diplome den fl f. Sethe in Benfion, Saienh Krie⸗ nal de Conſtantinople,“ daß die e = des Jour⸗ 
huber, als Ritter des kaiſerlich Oeſterreichiſchen Ordens der eie] montenegriniſche Angele die vom „Nord, über die 
ſernen Krone dritter Klaſſe, den Statuten dieſes Ordens gemäß ” 1 gelegenheit mitgetheilten „Conferenz⸗ 
in den Mitterſtand des Oeſterreichiſchen Kaiſerreiches allergnä⸗ Protocolle“ eine Erfindung dieſes Blattes ſeien, ent⸗ 
digſt zu erheben geruht. nehmen wir, daß während der Sitzungen kein fortlau⸗ 

fendes Protocoll geführt worden; man votirte nicht 
einmal, was etwa von der einen oder anderen Seite 
bemerkt wurde; bloß in der letzten Zuſammentretung 
wurden die gefaßten Beſchlüſſe einfach protocollirt und 
noch in der Sitzung von den Repräſentanten der Mächte 
unterzeichnet. Der „Nord“ verwahrt ſich gegen das De⸗ 
menti des türkiſchen Blattes mit dem Bedeuten, er 
habe ſich nicht anmaßen wollen, „die Prototolle“ der 
Conferenzen über die montenegriniſche Angelegenheit zu 
veröffentlichen, ſondern daß er nur ein „kurzes Re⸗ 
ſumé“ der Verhandlungen in den Gonferenzen vom 
14., 18., 21. und 25. October gebracht habe, deſſen 


Genauigkeit er übrigens noch fortwährend aufrecht 
erhalte. 


Der Wiener Correſpondent der „H. Bh.“ erklärt 
zwar die von Seiten der engliſchen Blätter erfolgte 
Dementirung der Nachricht von der Anknüpfung einer 
verſöhnlichen Correſpondenz mit der neapolitaniſchen 
Regierung durch Lord Malmesbury für vollkommen 
gerechtfertigt, verſicher aber andererſeits als zuverläſſig 
mittheilen zu können, daß eine Wiederanknüpfung der 
Beziehungen zu England von neapolitaniſcher 
Seite verſucht wurde, und glaubt die in dieſem 
Schritt manifeſtirte Sinnesänderung des Königs Fer⸗ 
dinand auf die bedrohlichen Gerüchte über die Abſich⸗ 
ten und Pläne Frankreichs in Betreff Italiens zurück⸗ 


Der Miniſter des Innern hat im Cinverſtändniſſe mit dem 
Juſtizminiſter den Gerichts⸗Adjunkten, Rudolph v. Kraſenics, 
um Stuhlrichteramts⸗Adjunkten im Preßburger Verwaltungsge⸗ 
iete ernannt. 


Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat über Vorſchlag 
der erzbiſchöſlichen Kurie von Mailand den bisherigen Supplen⸗ 
ten, Prieſter Joſeyh Pozzi, an der k. k. Ober ⸗Realſchule zu 
Mailand zum wirklichen Religionslehrer ebendaſelbſt ernannt. 

Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat den Gymmaſtal⸗ 
Lehrer in Leitmeritz. Karl Tieftrunk, zum Lehrer an der f. k. 
Deutſchen Ober⸗Realſchule in Prag ernannt. 


— — — — 
Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 16. December. 

Se. k. Hoh. der Herr Erzherzog Karl Ludwig 
. hu das erha bene Kaiſerhaus Oeſterreich's 
wurde, wie der „Wiener Stg.“ aus Rom gemeldet 
wird burch die Gnade Gottes vor einem großen Unglück 
bewahrt. Während nämlich Se. k. Hoheit der durch⸗ 
lauchtigſte Erzherzog Karl Ludwig am 7. d. in der 
Baſilika vor der Conteſſio des Apoftelfürften andächtig 
verweilte, wurden die Pferde der auf der Piazza har⸗ 
renden Equipage plötzlich ſcheu; alle Geſchicklichkeit und 
Anſtrengung des wohlerfahrenen Kutſchers waren unver⸗ 
mögend ſie zu bändigen; die Roſſe bäumten ſich nur 
noch ſtürmiſcher und ſtürzten den Wagen um, und zwar führen zu müſſen. 
mit ſolcher Gewalt, daß er zerbrach. Der unglückliche Die Elbeſchifffahrts⸗Reviſions-⸗Commiſ⸗ 
Kutſcher befehätigte ſich durch den Fall. Man ſpricht von ſ ion iſt reſultatlos auseinander gegangen. Bekanntlich 
einem Bruche am Handgelenke. Die Pferde mit dem war die Commiſſion am 14. Juni d. J. in Hamburg 
Vordertheile des Wagens fingen wild durch die Gaſſe zuſammengetreten. Unter den ihr unterbreiteten An⸗ 
des Borgo und rannten bei dem Kaſtell S. Angelo trägen befand ſich insbeſondere der von der preußifchen| ren wird. Nach der Mittheilung des „Nouvelliſte vau⸗ 
blindlings in eine tiefe Grube, die wegen Reparatu⸗ Regierung geſtellte Antrag, den bisherigen Elbezollta- dois“ kam nämlich am 29. November ein franzöſiſches 
ren der Waſſerleitung eben ausgeſchöpft worden war. rif durchgreifend abzuändern, indem in Zukunft nur Detachement von 50 Mann unter Anführung eines 
Als der Erzherzog aus der Kirche hervortrat, war das die Elbezollclaſſen von ein Zehntel und ein Vierzigſtel] Offiziers von der Garniſon des Forts de Rouſſes, welche 
Ereigniß vorüber und es waren nur noch die bedauerz des Normalſatzes beizubehalten ſeien. Die bisher zum gegenwärtig 75 Mann ſtark ift, in's Dappenthal und 
lichen Folgen zu ſehen. Ganz Rom iſt erfreut und ganzen, halben, Viertels- und Fünftels⸗Zollſatz turifir⸗ drang auf der Straße nach St. Cergues bis zum Teich 


: Daher iſt der Grieche ſo ziemlich bis zum heutigen 
* 5 1 2 gen 
F. cuilleton Tage Seeman geblieben und in manchem mittelländi⸗ geborgt, deren Gedichte ſchwache Echos der griechiſchen, tigen Tage, wie jeder ſehen kann, der auf dem Hafen⸗ 
: ſchen Hafen liegen ſcharfe und buntaufgetakelte Brigan⸗ deren Architektur, Kunſt und häusliche Cultur meiſt damm oder an den Santa⸗Lucia⸗Treppen in Neapel 
Die Seemannsſprache. . ee claſſiſchen Namen des alten Heidenthuͤms, das Werk fremder Künſtler waren — Niemand, ſage herumwandelt. In Salerno, in Amalfi lagen jene 
Woher kam ſie? Von allen ſeefahrenden Völ⸗ . griechiſchen e auf den Hin: ich, kann ſie ſich als Seeleute denken ohne über die] Fiſcherdörfer, welche , an aber Soldaten 
kern, nicht von den Hebräern. Für dieſe war inienfif * wer ue ie griechiſchen und cartha⸗ unvermeidlichen Folgen der erſten „Reff⸗Topſegel⸗Briſe“ nähren ſollten. Weit ans a mr iſche Meer hinauf 
der Beſitz des Bodens ein feſtgeſtellter Begriff. lief iu Me Elemente = abe earüde müſſen jetzt zu lächeln. Man ftelle ſich jene feierlichen, ſtattlichen hatte der Sturm der nordiſchen Invaſion ein blond⸗ 
Das Meer hatte für ſie nichts verführeriſches an Mühe erk eeresgrunde Bid liegen, und nur mit Patrizier vor, deren Bonmots ſchon ſchwer genug find | haariges und violettaugiges Volk in die Veſten der 
ſich; ſie waren weder Abenteurer noch Coloniſirer; ſie een 5 man ihr = “ und ihre Ueberſchreibung um ihre Galeeren ein wenig tiefer ins Waſſer hinab⸗ Lagunen hineingezwängt, um auf den Schilf⸗Inſelchen 
hatten in Betreff ihres Glaubens, ihrer Gewohnheiten — Sep genutzten er are welche die Baſis zutreiben, man ſtelle ſie ſich vor in einer bewegten San Giorgio und San Marco ihre Pfähle einzuram⸗ 
und ihrer Lebensweiſe nichts von jener anbequemenden Grenzen brache bilden. Abband nicht innerhalb der] See mit einem windwärts losbrechenden Nordweſt, wie men und ihre Kiele zu legen; während auf der weſt⸗ 
Gemüthsart, welche das nothwendige Merkmal des zu tiefe Forge flüchtigen Abhandlung wie dieſe, in eine ſie auf der Höhe des Hafens von Karthago den Ad⸗ lichen Seite eine alte celtiſche Colonie immer größere 
Seemannes iſt. Dagegen waren die von ihnen aus ſiereichen orſchung einzugeben oder gar einen phanta= |miral Hasdrubal und ſeine zum Auslaufen bereite Bedeutung erlangte und am Fuße der liguriſchen Al⸗ 
Kanaan vertriebenen Völker, die Anbeter des ſiſch⸗ Segel“ Umriß für ſo oft e Wörter „Maſt,“ Flotte bewachen. Sie waren gute Kämpfer Mann pen die Paläſte des ſtolzen Genua erbaute. 
ſchwänzigen Dagon, die weſtwärts flohen um Tarteſſus ſeht — Gun „Tau“ du Kate In einem Wort gegen Mann — nichts mehr und nichts weniger, und Bei dem italieniſchen Sprachſtamm alſo nahm die 
(Tarſchiſch) an der gaditaniſchen Halbinſel zu bauen, Anker“ u riechiſche 70 75 da fort, in dem Worte] fo gewannen fie fonder Zweifel, ihre Siege. Hatten Seemannsſprache ihren Anfang. Auf dem italieniſchen 
oder die ſich mit ſchwankem Fuß an die eeresküſte gen no — vielleicht läß 128 durch geſchickte Philo- ſie dieſelben aber gewonnen, fo gaben fie das Seefah⸗ Feſtland wurden die Wörter tack (Tagge, Halfe), 
von Philiſtia und die felſigen Halden von Tyrus und 5 Der Raman es ander? ee machen, ren auf und ließen ihr Getreide und ihre Truppen von sheet (Schote), prow (Vordertheil), poOP Gintertheil) 
Sidon anklammerten, echte Seefahrer. Von ihnen erb⸗ res, oder ömer, auf er bi Herrihaft des Mee⸗ den beſiegten Völkern überführen, während fie ſich in zuerſt gehört, ebenſo jene höchſt wichtigen Ausdrücke, 
ten ihre griechiſchen Abkömmlinge, die joniſchen Inſel⸗ — 0 beſſer audged! . 95 unbedeutende Ober: die ihrem Charakter angemeſſenern Lager und zu den durch welche das Geſetz der See: Hochſtraße gegeben iſt 
bewohner, einingermaßen ihre Seetüchtigkeit. In der Liebe für er das mann erging, hegte wenig feierlichen Senatsverhandlungen begaben. Allein in starboard und larboard. Denn wenn wir nach ita⸗ 
„Odyſſee“ finden fi Spuren einer Seemannsſprache, n keit ieles Scepter. Er ward durch reine Noth⸗ Italien waren nicht Römer allein anſäſſig. Ein ſchwarz⸗lieniſcher Volksweiſe die Worte questo bordo (dieſe 
einer ausſchließlich der Welt „auf der Höhe der Tie⸗ aber En auf das Waſſer getrieben, betrachtete es haariger, feueraugiger, kühner, biegſamer Volksſtamm Seite) und quello bordo (jene Seite) m sto bordo 
fen angehörenden Terminologie und einer ungemeinen ein Sees mit freundlichem Auge. Er, war höchſtens hatte die ſiciliſchen Eilande coloniſirt, ſich dicht um den und lobordo zuſammenziehen fo haben wir die Wur⸗ 
reude an dem Stoßen und Schaumwerfen eines in oldat, ein Mariner, der nicht im Dienſt eines] Tarentiniſchen Meerbuſen angeſiedelt und feine Städte zeln unſerer modernen Phraſen. Ebenſo iſt der Aus⸗ 
begri i > 
Bewegung m. an und umher ſcholl 
Laut bie purpurnt Wog' um den Kiel des entgleitenden Schiffes. 


A Wien, 14. December. Die „Patrie“ vom 12. 
December nimmt aus einem Artikel der „Oſtdeutſchen 
Poſt“ Anlaß, über die öſterreichiſche Politik mit der 
größten Erbitterung herzufallen. Aus ſolchem Journal⸗ 
gezänk kann nichts Löbliches entſtehen, und die „Pa⸗ 
trie“ ſchwebt in einem ſehr großen Irrthum, wenn ſie 
dem fraglichen Artikel der „Oſtdeutſchen Poſt“ eine 
höhere Inſpiration zuſchreibt, eben fo wenig, als ihr, 
der „Patrie,“ antwortender Artikel in irgend einem 
franzöſiſchen Miniſterium feinen Urſprung haben kann, 
dazu iſt er viel zu plump. Wer zu ſchreiben vermag, 
daß die öͤſterreichiſche Politik darin beſtehe, viel zu ver⸗ 
ſprechen und niemals etwas zu halten, betritt das Ge⸗ 
biet poͤbelhafter Schimpfreden und verdient keine wei⸗ 
tere Berückſichtigung. 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 15. Dezember. Se. Majeſtät der Kaifer 
Ferdinand haben zur Vollendung des Baues der 


—— 


alten Römer denken, deren Komödien alle aus Attika | Stadt Troja eroberten — Griechen ſind ſie zum heu⸗ 


Handelsſchiffes erzogen und dann zu ei = äufern der Appenninen bis zur liebli . im Mari 

N zogen zu einer vollftändi- Jam den Ausläufern der ppenninen bis z ieblichen druck „port“ (Backbord), welcher im Me negeb 
ee und einem Seemann der Kriegsflotte aus: [Bucht von Partheope bin erbaut, Griechen waren fie |das Wert larboard 2 55 eine Abkürzung von 5 
gebildet wurde. Niemand kann an jene gewichtigen! — der Sage nach die Abkömmlinge derer, welche die lo timone, was, wie derſelbe Ausdruck im Militärs 


N 


| un u TE nn 4 


Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog 
Karl Ludwig haben dem Redakteur der „G. di 
Trento“ für die Ueberreichung einiger Exemplare des 
Bildniſſes weiland Ihrer k. Hoheit der durchlauchtig⸗ 
ſten Frau Erzherzogin Margarethe eine werthvolle 
Brillantnadel zuſtellen laſſen. 

Die Commiſſion für die Unterſuchung der Waſſer 
und Canäle Wiens hat ſich in zwei Ausſchüſſe conſti⸗ 
tuirt, wovon der eine die chemiſche, der andere aber 
die techniſch-mechaniſche Abtheilung bildet. Beide ha: 
ben ihre Arbeiten bereits begonnen und vereinigen ſich 
jeden Freitag um die Mittagsſtunde, unter dem Vor⸗ 
ſitze des Präſidenten der kaiſ. Academie der Wiſſen⸗ 
ſchaften, Andreas Freiherrn v. Baumgartner, zu einer 
Plenar-Verſammlung. 

Die Vermeſſung der Stadt und Vorſtädte, welche 
bereits beſchloſſen wurde, dürfte ſchon im Frühjahre in 
Angriff genommen werden. Die Arbeiten ſollen drei 
Jahre in Anſpruch nehmen. 


Deutſchland. 

Nach der „Preuß. Ztg.“ entbehrt die Nachricht, 
daß für den Monat Jänner der Beſuch Ihrer Maj. 
der Königin von England am königl. preußiſchen 
Hofe in Ausſicht ſtände, der Begründung. Vor dem 


katholiſchen Kirche zu Solka in der Bukowina einen 
Beitrag von 500 fl. C.⸗M. gnädigſt zu ſpenden geruht. 


wieder aufgegeben. — Die Unternehmer des Nicaras|felben auf andere Weiſe befänftigen zu wollen. Er 
gua⸗Canals beſchäftigen ſich mit Organiſirung ihres hat zur Hebung der vlaemiſchen Schaubühnen einen 
Verwaltungsrathes. Man nennt unter den Mitgliedern dreijährigen Preis von 1500 Fres. nebſt einer golde⸗ 
die Herren Elie de Beaumont, Baron Charles Dupin, nen Ehrenmünze für das beſte Bühnenſtück in vlae⸗ 


Jomard, 


Michel Chevalier, Sir Roderick Murchiſon, ] miſcher Sprache ausgeſetzt. 


Daneben hat er dem Ge— 


Sir Joſeph Look, Paleocapa, J. de la Cruz de Ca⸗ meinderathe zu Antwerpen empfohlen, mit der dortigen 
ſtellano, Lieutenant Mauri und Alexander v. Humboldt Muſikſchule eine beſondere Claſſe für „vlaemiſche Dic- 


als Ehren⸗Präſident. 


Aus der vorgeſtern erwähnten Denkſchrift über die liche für 


tion und Declamation“ zu verbinden, wie eine ähn⸗ 
franzöſiſche Sprache in Brüſſel beſteht; die 


* 


Finanzlage der Hauptſtadt erhellt, daß die Grund-, Koſten würde die Staatskaſſe übernehmen. 


Perſonal⸗ und Mobiliar⸗Steuern, ſo wie die Thüren⸗ 
und Fenſter⸗Steuer für 1859 auf 17,465.497 Fr. und 


Großbritannien. 
London, 12. December. Das „Court⸗Journal“ 


mit Hinzufügung der Neubauten auf 18,058.412 Fr.] ſchreibt: Es iſt das Gerücht zu uns gedrungen, Lord 
berechnet find, die Patent⸗Steuer auf 11¼ Million.] Elyde werde nächſtens den Oberbefehl in Indien nie⸗ 
Die directe Steuer iſt in Paris in ſtetem Zunehmen. derlegen und Sir W. R. Mansfield ſei zu feinem 
Der Seine-Präfekt reiht hieran die Behauptung, daß] Nachfolger auserſehen. 


die großen Neubauten zur Erweiterung der Straßen 


„Daily⸗News“ hat aus Norwegen die Nachricht 


von Paris keineswegs zu der Erhöhung der Mieth⸗ erhalten, daß Hr. Crowe, der britiſche General-Conſul 
preiſe fo erheblich beigetragen haben, wie vielfach be- in Chriſtiania, nach London berufen worden iſt, um bei 


hauptet worden ſei; im Gegentheil hätten dieſe Neu— 


der im Werke begriffenen Umgeſtaltung des engliſchen 


bauten der Mietherhöhung entgegen gewirkt. Vom] Conſularweſens zu Rathe gezogen zu werden. Herr 


Jahre 1852 bis 1858 wurden 3625 alte Häuſer durch 
S187 neue erſetzt, die ungleich geräumiger, beſſer ge: 


Crowe war auch beauftragt, einen Bericht über die 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Verhältniſſe abzufaſſen, und ſoll 


baut und gefünder eingerichtet find, fo daß Paris jetzt] derſelbe ſehr däniſchgeſinnt ausgefallen fein. 


4562 Häuſer mehr als bei Beginn der großen Bau: 
Periode beſitzt. Paris hat hiedurch, nach Berechnung 
des Seine⸗Präfecten 28.320 größere und kleinere Woh⸗ 


An die Stelle des zum Geſandten in China er⸗ 
nannten Herrn Bruce geht der bisherige engliſche ex 
neral-Gonful in Bukareſt, Herr Colquhoun, in gleicher 


Frühjahr ſei ein Beſuch Ihrer Maj. nicht zu erwarten. nungen erhalten. In dieſem Augenblicke beträgt die] Eigenſchaft nach Egypten. 


Frankreich. 
Paris, 11. December. Heute wurde der neue 
ſpaniſche Botſchafter, Herr Mon, in feierlicher Audi⸗ 


enz in den Tuilerien empfangen. — Es iſt ſeit einigen | nimmt, 


Zahl der Miethwohnungen in Paris 449.195, wovon 
8640 leer ſtehen. Da durch die vielen Neubauten die 
Zahl der leerſtehenden Wohnungen fortwährend zu: 
i fo muß ſich auch die Wirkung davon in Er: 


Tagen wiederum die Rede von der Unterdrückung der mäßigung der Miethpreiſe mehr und mehr geltend 


Couliſſe der hieſigen Börſe. Die Wechſel- Agenten 
(Agents de change) haben ſich nämlich in einer Pe⸗ 
tition an den Finanzminiſter gewandt, um die Ver⸗ 


machen, zumal die Bau⸗-Unternehmer ihre Thätigkeit 
am meiſten in den volkreichſten und minder reichen 
Stadttheilen entfaltet haben, ſo daß die Zahl der klei— 


bannung ihrer nicht officiellen Collegen zu erzielen. Die] nen Wohnungen ſich nicht vermindert, ſondern beträcht⸗ 


Zabl der officiellen Agenten iſt 60, von denen 47 die] Ib vermehrt hat. 


Petition unterſchrieben haben. Man glaubt nicht, daß 
an officieller Stelle dieſes Geſuch eine günſtige Auf⸗ 
nahme finden wird, zumal da die nicht officiellen Agen⸗ 
ten ſich nur mit ſolchen Geſchäften abgeben, die im 


rt Die hohen Miethpreiſe erklären ſich 
aus der mit jedem Jahre zunehmenden Fluth der Be⸗ 
völkerung aus den Landorten nach den großen Städten. 
Die Volkszählung von 1856 zeigt im Vergleich mit 
der von 1851 für das Seine-Departement eine Zu⸗ 


Parquet ebenfalls verboten find und welche daſſelbe] nahme von 21 Procent, für die eigentliche Stadt Pa⸗ 
doch gegen Recht und Geſetz macht. — Ueber den Aus: ris jedoch nur eine ſolche von 11 Procent, ſo daß ſie 


gang der geſtrigen Berathungen im Staatsrathe in 
Betreff der neuen Credit-Anſtalt wird verſichert, daß 
der Staatsrath die beantragte Schöpfung verworfen 
oder wenigſtens die Vertagung gefordert habe. — Die 
Eröffnung der Kammern wird am 5. Februar ſtattfin⸗ 
den. Man ſagt, das Gehalt der Deputirten ſolle er⸗ 
höht werden, in der Weiſe, daß es auch für die Mo⸗ 
nate würde bezogen werden, in denen keine Sitzungen 


in den anderen Gemeinden des Seine-Departements 
49 Prozent beträgt, wodurch ſich die ungeheuere Maſſe 
dortiger Neubauten in den letzten ſechs Jahren genü⸗ 
gend erklärt. Wenn man aber von der äußeren Bann⸗ 
meile die innere, innerhalb der Feſtungslinie, abtrennt, 
ſo ergibt ſich in der einen eine Zunahme von 31 Pro⸗ 
cent, während die andere die ungeheure Zunahme von 
63 Procent zeigt. Es iſt Grund zu der Annahme 


ſind. — Der obere Rath für Algerien hat in ſeiner vorhanden, daß die Bevölkerung des Seine-Departe⸗ 


erſten Sitzung einen permanenten Ausſchuß ernannt, ments, 


der ſich mit den laufenden Geſchäften befaſſen ſoll. — 
Im Laufe dieſer Woche wird das Dekret erſcheinen, 
welches über die gerichtliche Organiſation Algeriens ver⸗ 
fügt. — Am 5. December eröffnete Herr Ery, Prä⸗ 
feet von Algier, die Seſſion des erſten Generalrathes, 
den dieſe franzöſiſche Colonie gehabt hat. Unter den 
Bewohnern von Algier machte dieſer feierliche Act eine 
große Senſation, und ſie wohnten demſelben in Maſſe 
bei. Der Präfect übergab in der erſten Sitzung dem 
Generalrathe das Provinzial-Budget, über das derſelbe 
in Zukunft zu votiren haben würde. — Der General 


die 1851 nur 1,422.065 und im Jahre 1856 
erſt 1,727.419 Seelen betrug, bei der Zählung von 
1861 volle 2 Millionen Seelen erreichen wird. Eine 
merkliche Abnahme der Bevölkerung ergab die Zählung 
von 1856 in 53 Departements. Uebrigens iſt bei 
dieſen Zahlen-Gruppirungen die Abſicht der Beſchwich⸗ 
tigung nicht zu verkennen, denn gleichzeitig mit dieſer 
Denkſchrift brachte der „Moniteur“ die Nachricht, daß 
in der Mairie des 6. Arrondiſſements von Paris der 
Plan über die Expropriationen angeſchlagen worden, 
die in der Nähe des Boulevard von Sebaſtopol auf 
dem rechten Seine⸗Ufer, und der großen Straße, die 


Mac Mahon, Obercommandant der militäriſchen Streits | I der Rue du Temple einmünden ſoll, nöthig werden. 
kräfte in Algerien, hat ſich am 5. d. nach Frankreich Die neue Straße wird 10 Klafter breit und 600 Kl. 


eingeſchifft. Derſelbe wird 20 Tage abweſend fein und! 
der General Martimprey während dieſer Zeit das 
Oberkommando führen, ohne jedoch deshalb Oran, wo 
der Sitz ſeines Kommandos iſt, zu verlaſſen. — Der 
Gerant des Literaten Vereins iſt vor einigen Tagen 
verhaftet worden und befindet ſich im Gefängniſſe Ma⸗ 
zas. — Dem „Nord“ wird aus Toulon gemeldet, daß 
der Großfürſt Conſtantin, der daſelbſt ſtündlich erwar⸗ 
tet wurde, ſich auf einen Tag zu einem Beſuche bei 
dem Kaiſer und der Kaiſerin der Franzoſen nach Pas 
ris begeben werde. Die Ruſſen fahren fort, Franzoſen 
zu engagiren; fo wird ein franzöſiſcher Ingenieur die 
hydrauliſchen Arbeiten im Hafen von Villafranca lei⸗ 
ten, und fo ſoll Herr Letellier, der Redacteur der un⸗ 
terdrückten „Aſſemblé Nationale“, zum Chef-Redacteur 
des „Journal de St. Petersbourg“ ernannt werden. 
— Der Fürſt und die Fürſtin von Monaco ſind in 
Paris eingetroffen. Die Verhandlungen mit Rußland 
wegen Abtretung dieſes Fürſtenthums ſind wie es heißt, 
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weſen, port arms, herkön mlicher Weiſe „die linke manniſche Herrſchaften zertheilten. Allein wo fie der leute, 
Allein während die ita- Weg wieſen, 
lienifchen Volksſtämme ihre kurze aber glänzende Lauf- um Stadt längs dem 
fühnere| britifchen Küſten verſuchte ſich nun ebenfalls zur See.] des Holländers ſo bekannt 
Steuerruder] König Alfred war gekommen, und die engliſchen EisIterhalb ihrer plump ausſehenden Obenwerke waren die 


Hand“ zu bedeuten ſcheint. 
bahn begannen, bildete ſich eine edlere und 
Race von Seeleuten, deren Händen das 
nicht ſobald entriſſen wurde. 


lang. 

08 „Univers“ theilt eine Petition der Maires von 
Rouſſes, Bois d'Ament, Famine⸗-le-Haut und mehreren 
anderen Ortſchaften mit, worin dieſe im Namen ihrer 
Gemeinden, den Kaiſer erſuchen, die Grenzregulirung 
des Dappenthales auf die ganze Strecke vom Dappen⸗ 
thale bis Jougne auszudehnen, „weil die Schweiz hier 
ſeit ewigen Zeiten fortwährend Uſurpationen von Län⸗ 
dereien begangen habe.“ Das Actenſtück enthält eine 
lange hiſtoriſche Auseinanderſetzung, die mit dem Er⸗ 
laſſe Carl's des Großen von 791 beginnt und mit dem 
Jahre 1790 ſchließt; vom Wiener Vertrage iſt gar 
nicht die Rede, und vom Pariſer Vertrage wird nur 
einfach geſagt, es ſtände darin, die Grenzen zwiſchen 
der Schweiz und Frankreich ſollten dieſelben bleiben. 

Belgien. 

Der belgiſche Miniſter Rogier, der den Vlamin⸗ 
gen beharrlich die Veröffentlichung des Berichtes der 
Sprachbeſchwerden-Commiſſion verweigert, ſcheint die⸗ 


dahin folgten ihnen andere, 


Die Seeräuber des bal⸗ chen wurden gefällt, und ihre knorrigen Aeſte erwieſen 


tiſchen Meeres rangen mit den Stürmen des ungeftüs ſich ungemein paſſend für die gebogenen Schiffskniee. 


men Kattegat und trotzten den Hagelwindſtößen 
Skager Rack, dehnten ihre Fahrten weit vom Lande 
hinweg aus, um Island und die Faröer zu coloniſiren, 


des] Auf den italieniſchen Stamm wurden die normänni⸗ 


Neuere Berichte aus Cork beftätigen, daß die da⸗ 
hin gefangen eingebrachten 15 Leute nicht wegen et⸗ 
waiger Theilnahme am Bandmänner-Verein, ſondern 
als Mitglieder der Phönix-Geſellſchaft verhaftet wor⸗ 
den ſind. Der „Cork Reporter“ kann wohl noch nicht 
angeben, worauf ſich die Anklage ſtütze, bemerkt jedoch 
über die genannte Geſellſchaft: „es ſcheine faſt gewiß, 
daß dieſelbe im Weſten von Cork eine große Anzahl 
Mitglieder zähle, daß die Polizei ſeit mehreren Mo⸗ 
naten fie bewachte und daß die Gefangenen angeſchul— 
digt ſeien, ſich mit Piken, Feuergewehren und anderen 
Waffen einexerzirt zu haben, ſo daß deren Pläne, ſo 
thöricht und unſinnig ſie auch ſein mochten, wegen ih⸗ 
res gefährlichen und hochverrätheriſchen Characters die 
Aufmerkſamkeit und ein thatkräftiges Einſchreiten der 
Behörden zur Verhütung gewichtiger Folgen wohl ver— 
dienten.“ 

Die neueſten Nachrichten über die Fahrt des Dam⸗ 


pfers „Fox“ unter Capitain Me. Clintock zur Auf⸗ 


ſuchung Sir John Franklins, die bis zum 26, Juli 
reichen und von dem Wallfiſch-Dampfer „Diana“ 
nach England gebracht worden find, lauten ſehr be⸗ 
denklich. Am 4. Juni gelang es dem Schiff unter 
See zu gehen, und am 26. Juni gelangte man nach 
Cap York an der Weſtküſte Grönlands. Nördlich von 
jenem Vorgebirge verengt ſich der Smithſund, der nach 
den angeblich offenen Polargewäſſern führt, die durch 
Kane's Reiſe ſo berühmt geworden ſind. Mit den 
dortigen Eskimos kam man in Berührung und erfuhr 


durch fie Nachrichten, die nicht ohne Intereſſe für uns 
find. Kane's Schiff „Advance“ liegt noch immer in 


der Renſſelaer-Bucht eingefroren. Die Einwohner er= 
kundigten ſich nach Kane, deſſen Tod am Bord des 
„Fox“ ſchon bekannt ſein mußte. Ferner erzählten ſie, 
daß der Eskimo Hans, der Begleiter des Matroſen 
Morton auf der Schlittenreiſe nach dem „offenen Po— 
larmeer“, ſich verheirathet habe und nach dem Süden 
an den Whale-Sund gezogen ſei. Bekanntlich hatte 
ſich Hans, als die Kane'ſche Mannſchaft den Rückweg 
antrat, heimlich entfernt und „ward nicht mehr geſe⸗ 
hen“. Obgleich er eine Braut in Upernivik zurückge⸗ 
laſſen hatte, hieß es doch, daß ſein arktiſches Herz von 
einer andern noch mehr borealen Liebe abgezogen wor— 
den ſei, und er darüber Braut, „Advance“ und euro⸗ 
päiſche Cameradſchaft vergeſſen habe. Wie man ſieht, 
war der Argwohn begründet. Den Eskimoſtämmen 
mit denen Kane verkehrte, iſt es in der Zwiſchenzeit 
wohl ergangen, ſie ſahen gut genährt aus und blieben 
von Hunger und Krankheiten ſeitdem verſchont. Das 
nächſte Ziel, welches der „Fox“ (12. Juli) erreichte, 
war Cap Warrender, eine der Südſpitzen von North 
Devon Land im Lancaſterſund. Die Eskimo's hatten 
Wallfiſchfahrern mitgetheilt, daß ein Wrack von Frank⸗ 
lins Schiffen (Fury) jetzt in dem Prince Regent Ju⸗ 
let liege, und zwar, wie man aus ihren Aeußerungen 
vermuthet, bei Cap Kater, der Mündung des Eclipſe— 
Sund in den Golf von Boothia, alfo in den anfangs 
von den Franklinſuchern vernachläſſigten arktiſchen Räu⸗ 


wie die Seemöven. Un⸗ 
Linien wahr und ſcharf, und kaum hatten die Welt⸗ 
Klipper ihre biegſamen rennpferdartigen Formen in 
den Oceanwettrennen den Meeren angepaßt, ſo war 


ſchen, fränkiſchen und däniſchen, die norddeutſchen und] der ſchnellſte von allen — ein Holländer. 


ſächſiſchen Elemente gepfropft. Und nachdem fo das 


Die Vereinigung und Verſchmelzung aller dieſer 


eine geheimnißvoll verlorene Nation in Oftgrönland zu Jahrhundert der Kreuzzüge die Luft am heimathlichen | Elemente aber war das Werk Englands. Dieſer Na⸗ 
Herde zu ſitzen ganzlich gebrochen, tauchte der ſeemän⸗ tion, mit ihrer edlen Erbſchaft einer zuſammengeſetzten, 


pflanzen, und eigenthümliche Spuren von ihnen ſogar 
an den weinſtockbekleideten Küſten von Narraganſet⸗ 
Bap zu hinterlaſſen. 


und Volksſaͤmmen ſteuerten die Wikinger kühn in die] kühnen Fahrten 
Tiefe hinaus, verließen die ſchüchterne Weiſe der Ver⸗ den weſtlichen, 


Denn zuerſt von allen Völkern übernahmen die Führerſchaft, 


niſche Geiſt nachhaltig auf. 


gangenheit, welche von Landſpitze zu Landſpitze herum⸗ und entfalteten ſtolz und unbeſtritten ihre ſieggekrön⸗ 


tappte, wie Knaben von 


ſich Wind und Wogen aus und waren nicht mehr die] rikaniſchen Tropenländern. e eute 
Die Wikinger] fee hin, über den niedrigen, kaum die Schiffsbollwerke] den die Lage der jetzigen Sprache und den Miſchungs⸗ 


Sclaven, ſondern die Herren der See. 


find es auch, die, aufgebend die herkömmliche Regel, überragenden Sanddeichen Hollands, lebte ein Volk! proceß, den fie bereits durchgemacht, darthun. 
welche die Segel nur für einen Wind todt hinter oder] das der griesgrämige 


Kai zu Kai rudern, ſetzten] ten Flaggen in den indischen Archipeln und den ame⸗ 


Gerade quer an der Nord⸗ 


Spanien und Portugal sin der ganzen 
ſuchten es einander in und Töne unvergleichlich reichen Sprache, ward, ſo zu 
gegenſeitig zuvorzuthun, das eine in|fagen, insbeſondere des Küſtendepartement der Sprache 
das andere in den öſtlichen Meeren, geben. 


Nomenclatur natürlicher Gegenſtände 


Es wäre indeß ſchwierig, die im Seeweſen 
gebräuchlichen Wörter zu claffifieiren, und wir ver⸗ 
mögen hier mehr nicht zu thun, als auf eine ſolche 
Möglichkeit hinzudeuten. Eine oder zwei Proben wer⸗ 


Wir 


Witz anderer Nationen ein] brauchen indeß nicht ſo weit in den Theerkeſſel hin⸗ 


gut auf dem Verdeck löſten, einen Wind ſcharf braſſen] ſchwimmfüßig gebornes nannte. Man fand indeß ihre einzulangen, um Laien damit zun langweilen. Wir 


und widrige Lüfte unwirkſam machen lernten. 
waren ſie zu ſehr } 
Seeleuten ausbilden zu Tonnen, und kaum hal 
ihre Söhne den Fuß an die Küſte geſetzt, als ſie ihre 
Schwerter zogen und das eroberte Gebiet in nor⸗ 


\ Indeß] Segel in jedem Meer, und entſchloſſenen Kaufleuten 
Landkrieger, um ſich zu wahren] gleich, die fie waren, überließen fie andern den Ruhm, 
hatten und machten fi zu den Frachtfahrern der Welt. Die 


Spuren, welche ſie in der Seemannsſprache hinterlie⸗ 
ßen, waren nicht unbedeutend. Sie waren ächte See⸗ 


wählen nur allgemein bekannte Ausdrücke. Die drei 
Maſte eines Schiffes find bekannt als „fore“ (Vor⸗ 
der⸗), „main“ (Haupt⸗) und »miezen, (Beſanmaſt). 
Hievon iſt das erſte Wort engliſch, das zweite nor⸗ 
männiſch⸗fränkiſch, das dritte italieniſch (mezzano). 


men, in deren Nähe jedenfalls die Kataſtrophe ſich zu 
trug. Der Lancafter-Sund war mit Eis geſtopft un 
Oſtwinde füllten noch mehr dieſe Straße an, ſo daß 
an ein Vordringen gegen Weſten nicht zu denken wat. 
Der „For“ kreuzte jetzt die Mündung des Lancaſtel 
Sundes nach Süden und näherte ſich am 16. Ju 
Cap Caſtlereagh, einem Vorgebirge der Cockburn-In⸗ 
ſeln. Am 24. Juli lag er an der öſtlichſten Cockburn 
Inſel in der Poſſeſſion⸗Bay, einem Zubehör der Baf⸗ 
fins⸗Bay, und ſeinen letzten Brief vom 26. Juli da? 
tirt er von Cap Burney, 15 engl. Meilen nördlich 
von Ponds⸗Bay. Ponds⸗Bay iſt eine Bucht an der 
östlichen Küſte der Cockburn Infeln, und liegt unter 
gleicher Breite wie Upernivik. Der „Fox“ bat alſo 


beinahe einen vollſtändigen Kreis längs der Küſten 
der nördlichen Baffins-Bay beſchrieben, und dieſes 


Meer bis jetzt nur gekreuzt. Mc. Clintock wollte nach 
Ponds⸗Bay ſelber gehen, in der Hoffnung, dort von 
Eskimo's Nachrichten einzuziehen und von Wallſiſch⸗ 
fahrern Kohlen einzuhandeln. Der „Fox“ hatte nam? 
lich nur noch 35 Tonnen Kohlen an Bord. Findet 
er in Ponds⸗Bay keine Kohlen bei den Wallſiſchfah⸗ 
rern, ſo bleibt ihm nur noch übrig entweder umzukeh⸗ 
ren oder nach der Beechey-Inſel, der erſten Winter 
ſtation von Sir John Franklin in der Barropſtraße, 
vorzudringen, wo die früheren Geſchwader Kohlenvor— 
räthe niedergelegt haben. Die Beechey-Inſel kann er 
aber durch den Lancaſter-Sund erreichen, den mittler⸗ 
weile Weſtwinde vom Eiſe frei gefegt haben müſſen. 
Da ferner die Fahrt nach der Beechey-Inſel ein Um⸗ 
weg iſt, der, wie ſich Me. Clintock ſelbſt geſteht, ihm 
acht Tage koſten wird, ſo ſind die Ausſichten ſehr 
trübe. Mitte Auguſt geht die „arktiſche Saiſon“ in 
der Regel zu Ende. In dem äußerſt warmen Som⸗ 
mer 1850, wo Me. Clure die die nordweſtliche Durch⸗ 
fahrt entdeckte, fror fein Schiff am 16. Auguſt feſt. 
Bisweilen allerdings hält ſich das Fahrwaſſer an ein: 
zelnen Stellen bis September offen, aber das gehört 
ſchon zu den großen Glüdsfällen. Das Wetter blieb 
übrigens immer noch ſehr warm, und der vergangene 
Sommer war im Allgemeinen für die arktiſche Welt 
ziemlich heiß. Eine Fahrt nach der Beechey-Inſel in 
jener Jahreszeit mit einem Dampfer, dem die Kohlen 
auf die Neige gehen, iſt aber an und für ſich ein gro 
ßes Wagniß, und ſo hoffen wir beinahe, daß Me. 
Clintock gar nicht dieſe Fahrt wird ausführen konnen, 
denn für Franklins Gefährten find Opfer genug ges 
bracht worden und eine Fortſetzung derſelben wäre ein 
ſehr falſcher Heroismus. 
Dänemark. 

In Nörreſundby auf Jütland iſt, wie däniſche 
Blätter melden, der erſte Schritt zur Emancipation 
der Frauen in bürgerlicher Stellung geſchehen. Es 
ſind nämlich bei den letzten Wahlen der dortigen Bür⸗ 
gerrepräſentation auch zwei Damen, welche über 2 Thlr. 
jährlicher directer Steuer an die Commune zahlen, auf 
die Wählerliſte geſetzt worden. Das Regulativ ſpricht 
nämlich nur von „Einwohnern“, und ſo hielt man 
es für billig, auch den weiblichen Steuerpflichtigen das 
Gemeindewahlrecht einzuräumen. 


Italien. 

Man meldet der „Wiener Ztg.“ aus Turin, daß 
der König Victor Emanuel in Begleitung des Grafen 
Cavour demnächſt eine Reiſe nach der Inſel Sardinien 
unternehmen wolle, welche dem König bisher noch un- 
bekannt iſt. Der Miniſter- Präſident beſchäftigt ſich 
überhaupt in jüngſter Zeit mit Vorliebe mit dieſer im 
noch halbwilden Zuſtande befindlichen Inſel, die aber 
große Schätze an Rohproducten enthält. Beſonders 
gibt es dort ungeheure und ſehr ſchöne Wälder von 
Korkeichen, die bis jetzt wegen Mangel an Communi⸗ 
cationen nicht ausgebeutet werden konnten. Von dem 
Gerüchte, welches vor ein paar Wochen auch das Für⸗ 
ſtenthum Monaco an Rußland abtreten ließ, iſt wenig 
mehr zu hören. Dafür meldet man aber, daß die 
dortige Spielbank, welche dem Fürſten einen anſehnli⸗ 
chen Pachtzins bezahlte, — Bankerott gemacht hat 
und auf Veranlaſſung der Gläubiger geſchloſſen wurde. 
— In Nizza geht das Gerücht, daß Rußland der 
Regierung in Turin Geldanerbietung zur raſchen An⸗ 
griffnahme der Eiſenbahn von Nizza nach Cuneo ge⸗ 
macht habe. „Dieſe Eiſenbahnlinie — meint man — 
„hänge mit der mercantilen Station Rußlands in 
Villafranca innig zuſammen und werde Rußland einen 
höchſt vortheilhaften Waarenabſatz und eine lebhafte 


und von Manhattan⸗Eiland bis nach Japan] Um von den Maſten auf die Segel zu kommen, ſo 
und Stadt waren die braunen, glänzenden Schiffsſeiten, die vol- 
deutſchen Meer und an den len Buge und nach Haufe ſich wälzenden Bollwerke 


haben wir „duk“ (Segeltuch) von dem ſchwediſchen 
duk, und canvas (Segel, Segeltuch) aus den mittel: 
ländiſchen Sprachen — aus der Wurzel canna, ein 
Rohr oder Schilf — daher ein Tuch aus Schilf oder 
Binſen ein Mattenſegel — alſo ein Segel überhaupt. 
Die Schiffsenden betreffend, rührt „stern“ (Hinter⸗ 
theil) von dem ſächſiſchen stearn, Steuerplaß, her; „stem“ 
Schiffsſchnabel, Vorſteven), vom deutſchen stamm (ob 
nicht vom isländiſchen stafn ?). Die ganze Familie der 
Taue — von denen man, nebenbei bemerkt, gewöhnlich 
ſagt, daß es nur drei auf einem Schiffe gebe, nämlich bolt- 
rope (Leik eines Segels), bucket- rope (Eimertau) und 
manrope (Laufſtag), indem alles übrige Tauwerk feinen 
beſondern Namen führt, als da ſind tack (Tagge, 
Halſe), sheet (Schote), elew-line (Gei⸗Tau), bow-line 
(Bugleine), brace (Braß), sbroud (Wandtau) oder 
stay (Stag) — die ganze Familie der Taue iſt nur 
durch „Heirath“ verwandt. „Cable“ (Kabel) ſtammt 
von der ſemitiſchen Wurzel kebel (mit Stricken befe⸗ 
ſtigen), und iſt dasſelbe im ganzen Seeweſen. „Haw- 
ser“ früher halser geſchrieben (Halſe) iſt von baltiſcher 
Abſtammung und bedeutet das Tau, welches zum 
Halſen oder „Einholen“ gebraucht wird; während pain- 
ter (Fangleine), das kleine Tau an welches ein Boot 
zeitweilig befeſtigt wird, iriſch iſt — von painter, eine 
Schlinge. „Sheet“ (Schote) iſt italieniſch — von 
scotta; „brace“ (Braß) franzöſiſch, und stay (Stag) 


1 hatten einen Preis von 300 Ducaten auf ſeinen Kopf 
eſetzt. 

Hel. In Betreff des Silber⸗Diebſtahls im königl. Schloß 
zu Berlin haben wir geſtern mitgetheilt, daß die Thäter in 
Perſon eines Schloßdieners und eines Silberarbeiters bereits er⸗ 
mittelt worden. Ueber dieſe Ermittelung verlautet Folgendes: 
Als am Freitag Morgen die Silberdiener den in einem Schrank 
des alten Thronſaales im königl. Schloß bisher aufbewahrten 
filbernen Tafelaufſatz. das Hochzeitsgeſchenk der Stadt Köln, nach 
dem Palais Sr. königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm 
bringen wollten, fanden fie den Schrank erbrochen und den Auf- 
ſatz, der einen Werth von 25.000 Thalern hat, demolirt, indem 
die oberen Platten mit den Reliefarbeiten abgetrennt und ges 
ſtohlen, die ſchweren Piedeſtahle aber zurückgelaſſen waren, da 
das Ganze ein Silbergewicht von 300 Pfund hatte. Von den 
ab⸗ und zugehenden Scheuerfrauen hörte man, daß der Schrank 


Handelsverbindung mit der Schweiz, Mitteldeutſchland Der Rath des öffentlichen Unterrichts hat eine Reform 
und Belgien eröffnen“. — Von Hartpool in England] des Schulweſens beſchloſſen. Die Zahl der Schulen. 
iſt bereits ein gewaltiger Dreimafter mit Kohlen bela⸗ ſoll vermehrt, ihre Organiſation dem Bedürfniſſe der 
den in Villafranca angekommen und hat feine Fracht Zeit angepaßt werden. Für die nicht muſelmänniſchen 
in den ruſſiſchen Magazinen ausgeladen. Im Laufe] Unterrichtsanſtalten wird ein gemiſchtes Comité zur 
dieſes Monats werden in dem genannten Hafen noch] Beaufſichtigung aufgeſtellt. Die Legung eines unters 
mehrere Kohlenſchiffe aus Hartpool erwartet. feeifchen Telegraphen zwiſchen Creta und Aegypten hat 
Der „K. 3.“ wird aus Rom vom 7. Dec. ge⸗ſeit dem das letzte Kabel riß, keine Fortſchritte ge⸗ 
ſchrieben. Obgleich die dermalige politiſche Lage Pie⸗] macht. Um wenigſtens das Stück, welches nicht Scha⸗ 
monts an ſich gar keine Ausſicht auf ein baldiges Ver- den litt, nutzbar zu machen, hat man eine Verbindung 
ſchwinden der Streitpunkte mit Rom bietet, ſo fehlt es zwiſchen Scio, Syra und den Dardanellen hergeſtellt. 
hier wie dort doch nicht an hochſtehenden Perſönlich⸗] Die Nachrichten aus Syrien lauten nicht fo ſchlimm, 
keiten, welche durch ihre guten Dienſte dem leidigen als man anfänglich glaubte. Einer der gefährlichſten ' aß der € 
Interim der über das Königreich noch immer verhäng⸗ Rebellen des Landes ſteht auf dem Punkte, der tür⸗ ſchon ſeit mehreren 40 en m die Bolt me 
%%% Behörde in die % ̃ ůuan᷑è!/ Bm Coantay (en 3) ausge 
bemüht find. Dieſe Beſtrebungen find nicht amtlich, iſt fein Schlupfwinkel allſeitig cernirt und ihm das führt worden, und daß minded zwei Berfonen dabei ihätig ges 
waren aber beſonders in letzter Zeit nicht ohne ent- | Entwiſchen faſt unmöglich gemacht. Nachrichten aus [weien wären, eine mit, den Schloßgelegenheiten völlig vertraute, 
ſchiedene Wirkung. Man zählt dazu beſonders auch Tripolis zu Folge iſt die Peft in Benghazi nicht, wie aud eine andere, die mit 9 wußte, — — 70 
eine Sendung des ehemaligen Nuntius zu Brüſſel, man bereits glaubte, erloſchen; doch hat fie einen bei h dae u, e auf — 
Monſ. San Marzano, welcher aus Piemont gebürtig] Weitem milderen Charakter angenommen, was auch Perſonlichkeit und forſchte, ob unter den im Schloß verkebrenden 
und in den höchſten 3 dort gern geſehen Fr Erl ihr Me E kr läßt. Der ruſſiſche Ge: Beulen 17 1 in e e e Sr nei mare * 
kehrte vorige Woche aus . zurück; im 4 Bas ſandte 4 v. Butenie at von ſeiner Regierung den [mittel gezeigt 2 * 1 Rudolph, Batet e erbe, * t die eimi — nbußriellen darauf 2 — daß 
fol. man mit den Ergebniffen feiner Reiſe zufrieden | Wlabimirorden erfter Glafje erbalten; man verjiherte, kunt She bene en Beate, zu jenes gel von ein We der Runner, Here Labeig Hofe, der In Ye 
fein. 5 ‚je werde einen zweimonatlichen Urlaub in Odeſſa zu⸗ Wechſelſchulden ſchwer bedrängt geweſen, plötzlich aber dieſe be⸗ zweiten Hälfte dieſes Monats eine Reiſe nach Egypten, Syrien 
Der Ehevertrag zwiſchen der Prinzeſſin Marie] bringen. Die Lage der Donaufürſtenthümer veran- zahlt und ſonſt auch viel Geld, u. A. in einem Keller in der und Kleinaſten auzutreten beabſichtigt, ſich bereit erklärt hat, der 
(Tochter des Herzogs Mar von Baiern) und demflaßte eine Zuſammentretung der Vertreter der betrefz | Rähe des Schloſſes, wo er häufig, ent einem unbekannten bärli⸗ „ eg zu nützen, 28 . An⸗ 
Herzog von Calabrien iſt von Sr. Maj. * 8 fenden Conferenzmächte; dieſelbe fand im Palais der | IE" Manne zuſammengekommen, Hundertthaler⸗Schein zum] knüpſung rweiterung ſchon beſtehender Verbindungen 
von Neapel bereits unterzeichnet und am 8. d. von großbritaniſchen Geſandtſchaft ſtatt. Ueberhaupt lei⸗ 
dem kgl. neapolitaniſchen Geſandten in München, ſteten die Verbreiter böſer Gerüchte auch hier in den 


gen, in einer dringlichen Eingabe ans Kriegsminiſterium um 
„Fourage für die Katze“ amuſuchen erhielt jedoch eine abſchlã 
gige Antwort, weil, „wenn es wirklich ſo viele Mäuſe im Fort 
gebe, als der Lieutenant gemeldet habe, beſagte Katze keinen 
Mangel an Futter leiden könne,.“ So leicht ließ ſich unſer Lieu⸗ 
tenant aber nicht abfertigen. Er bemerkte in ſeiner neuerdings 
eingereichten Replik, daß ſeine Katze doch nimmermehr Mäuſe 
trinken könne und leider kein Waſſer anrühren wolle. Dagegen 
ließ ſich nichts einwenden; das Kriegsminiſterium bewilligte für 
die Katze in J. Majeftät Fort einen Penny Milchgeld pro Tag, 
und ſeitdem zahlt der Staat jährlich 1 L. 10 Sy. 5 D. Milch⸗ 
geld, weil das General⸗Feldzeugamt ſich nicht competent erachtete, 
eine Mausfalle für 6 D. anzukaufen. 


nn 
Handels: und Vorſen Nachrichten. 

— Im Laufe d. Mts. werden Probefahrten auf der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Turnau⸗Pardubitz ſtattſinden; die Bauunterneh⸗ 
mer bieten alle Kräfte auf, die Linie im Jänner k. J. zu dem 
Betriebe übergeben zu können. N 

— Die öſterr. Kreditanſtalt hat in Gemäßheit des 8. 56 
der Statuten beſchloſſen, als Abſchlagszahlung auf die Dividende 
des Jahres 1858 10 fl. ö. W. per Aktie verabfolgen zu laſſen. 
Die Auszahlung dieſes Betrages erfolgt vom 3. Jänner k. J. 
angefangen gegen Rückſtellung des betreffenden Coupons bei der 
Actien⸗Liquidatur der Anſtalt. 


wurden. Er ſuchte um eine Mausfalle an, wurde aber dahin 
beſchieden, daß das General-Feldzeugamt zu derartigen Ausgaben 
nicht ermächtigt ſei. Er petitionirte zum zweiten Male, und da 
ſchickten ſie ihm eine Katze. Dieſe that den Mäufen gegenüber 
zwar ihre Schuldigkeit, aber ſie verlangte doch gelegentlich auch 
nach anderer Speiſe. Dadurch fühlte ſich der Lieutenant bewo⸗ 


an jenem Sonnabend Abend in dem Keller zuſammen geweſen durch Sammlung von Muftern, nebſt Angabe der für fie zu er⸗ 
und mit den Worten: „Alſo auf Wiederſehen!“ ſich getrennt langenden Preiſe, natürlich nur von ſolchen Artikeln, in welchen 
) ane Rudolph wurde sul 115 Karel über 1 Hale unſere le ge Dal Der gem 1 25 
Der Act der officiellen Bewerbung um die Hand der] der unteren Donau im ungünſtigſten Lichte darzuſtellen. ſchulden befragt, wobei er denn ſehe Uber ſchlechte Verhältniſſe[ nen. dr. 8 j reits auf einer früheren Reiſe 
Tan ap : . 1 8 klagte. den plötzlichen B bl id im Orient Gelegenheit gehabt, ſich viel bertel, 
Prinzeſſin Marie ift auf den 22. Dezember feſtgeſetzt.] Die zu Konſtantinopel erſcheinende, bekanntlich den ue u d. nes Sue e 3 2 8 N Bu übungen, Da 
In Bezug auf den bevorſtehenden Empfang der franzöſiſchen Intereſſen zugewendete „Presse d' Orient“! Verlegenheit, verwickelte ſich in Widerſprüche, blieb aber Anfangs | fanden und zuletzt zu Spottpreiſen verkauft werden mußten, weil 
cblauchtigſten Braut ds Kronprinzen von Neapelf drückt die Zuverſicht aus, daß die dortige Bevölkerung] beim Läugnen. Die Grmittelung, Der Bbeiten 2 fe — . dale ne e während weit 
ſind bereits die nöthigen Vorkehrungen getroffen wor- die Bahnen der Legalität, ungeachtet der Aufregung Aas e e ee Vechſer des N prüe nel . * guten Preiſen angebracht a Ee ee 
£ 3 5 : 5 fen, und auf dieſen als Giranten einen Silberarbeiter Bar⸗ Haaſe gedenkt ſeine Reiſe wo möglich bis Chartum auszudehnen, 
des Contreadmiral Don Roberti wird ſich nach Trieſt] wicklung des letzten Anlehens beſtellte Syndikatskom⸗ ) 1 t 
begeben, um dort die hohe Braut in Empfang zu] miſſion wird jeden Dinstag eine Sitzung halten; die ſchlecht angeſchriebene Perſönlichkeit. Dieſer wurde auch als der 11 Smyrna, Aleppo, Bruſſa, Trebiſond) zu beſuchen und 
nehmen. Se. k. Hoheit der Herzog Mar in Baiern erſte fand vorgeſtern ſtatt. a n ee eee da Burtzels in Weifehr eg 0 Ae e en. 
7 + E 1 7 = 2 2 . ite e 7 . 
wird feine Tochter begleiten. . Zur arg ‚der Aus Dſcheddah iſt die Nachricht eingetroffen, —4 . N jünifehen Gold: und Sülberwaarenhändler Walther in] Induſtrielle, welche von dem Anerbieten des Herrn Ludwig Haaſe 
Prinzeſſin werden ſich von Seite des k. Hofes beider daß der Exgouverneur der Hedſchah, Namik Paſcha, der Königſtadt in Verkehr geftanden, der bereits vielfach wegen] Gebrauch machen wollen, werden eingeladen, ſich an ihn direkt 
Präſident der Staats conſulta diesſeits der Meerenge, ſengliſchen und des franzöſiſchen Commiſſärs verhaftet be ee * * eee u ber in Maden nen ER Pen * dae Des, dune en 
BER i as Reſultat verlautet zwar noch n eres, jo viel aber i 3 men, die berei erbindungen in 
Herzog von Serra capriola; * en 175 2 des „Caradoc“ gebracht wurde. — Herr f bereits bekannt, daß ver Schloßdiener Rudolph die That einge⸗ den bezeichneten ändern Haben, wären Berzeichnife ihrer Kunden 
Kirche, Fürſt von San Nicandro; der chrencava le oll die Abſicht manifeſtirt haben, feinen Ge: ſtanden hat, und daß in Folge feiner Angaben auch das geſtoh⸗] und Commiſſionäre. Empfehlungen at dieſelben, Notizen über 
der Königin, Herzog von Laurenzano. Dieſen Herren fangenen, falls er ſchuldig befunden werden würde in] lene Silber, leider bereits in kleine Barren zuſammengeſchmolzen,] den Verkehr und etwaige Anftände wünſchenswerth. Es verſteht 
folgt noch eine große Anzahl von Gavalieren. Von] Oſcheddah ſelbſt exekutiren zu laſſen. { zum Theil gefunden worden iſt. Walther, gleichfalls bereits ein ſich von ſelbſt, daß für die e welche ſich der Ver⸗ 
den zum Empfang beſtimmten Damen bezeichnet man Aus Damaskus wird unter dem 22. November! den fein und wird von der Polizei verfolgt Lats date ale für den Gipoet aach den Ble gehe 
die Fürſtin Beſignano, Gemalin des k. Oberſthofmei⸗ gemeldet, die türkiſchen Truppen hätten am 17. Nov. Die rührende Sage von Philemon und Baucis hat vor Artikel hebt die Kammer insbeſondere hervor: Glaswaaren, Por⸗ 
ſters, die Herzogin von Partanna, die Fürſtin von] einen re Sieg ana die Aufſtändiſchen in einigen Bao in Königsberg eine an Fare n er⸗ a ee —4 e 
San Ceſarea und die Fürſtin della Scaletta; erſtere] Syrien avongetragen. Der Muſchir Ahmed Paſcha, baten. Ju friedlicher Che lebte dort ein halbes Jahrhundert] Iten, uhren, mußte gez echinſtrumente, „Tuche un 
als Oberſthofmeiſterin, letztere als Ebrendamen. Der] der an ihrer Spitze fand, ſah ſich von den Seinigen ne, Sanſche ihn, Adee dee Bier das 2 
f 5 t zeitigen Todes ausgeſprochen. Als nun in voriger Woche der f f e d 
die Ladung erfolgen wird, 5. und fie von] ſich in ein Dorf, deſſen Bewohner ſich feiner bemäch— a 5 1 erlag, endete in dem 9 555 a, eee Zündhütchen, Zündhölzchen und Korbs 
2 Fi . 11 1 1 „ reue i t en . 
da nach Foggia am Gervaro (der Hauptſtadt der Pro⸗ tigten und ihn den Truppen überlieferten, die man zu die Augen zuſcloß, 7 ide Pestana ie Leben] Krakauer Cours am 15. Dgrember, Silterruvel in pel⸗ 
vinz Capitanata) begleiten, woſelbſt der König und feiner Verfolgung abgeſchickt hatte. Ein gemeinſames Grab nahm das treue Paar auf. niſch Ert. 109 verl., 108 bezahlt. — Oesterreich. Bank⸗Nolen 
die Königin mit dem geſammten k. Hofe die Baut ;. für fl. 100 poln. fl. 440 vecl., fl. 437 bezahlt. — Preuß. Ert. 
dem Gerichtshofe von Caſale in Sardinien verhandelt werden. N { 
werden. Ein wohlhabender Mann, Namens Zucchi, war vor neun Jah⸗ 8.34 verl., 8.24 bezahlt. — Napeleond or's 8 20 verl, 8.10 bez 
In den Zeitungen iſt viel von der durch den Für⸗ „ueber die Millionenerbſchaft ſchreibt man der „Bo- ren angeklagt, den Gatten einer Frau ermordet zu haben, mit] — Vollwichtige bolländiſche Dukaten 4.78 verl., 4.60 bezahlt. ui 
Torloni — —— Austrock bemia? aus Wien: Im Anfang des Jahrhunderts dienten bei welcher er in unerlaubtem Verhältniß gelebt haben ſoll. Damals Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 4.79 verl., 4.70 bezahlt. — Poln. 
ſten > rlonia unternommenen Austrocknung des Fuci⸗ dem Infanterie-Regimente Baron Roßbach zwei Brüder Rein- wurde er flüchtig und in contumaciam zum 2 Pfandbriefe nebſi lauf. Coupons 100 verl., 90½½ bez. — Galiz. 
nusſee's (Lago di Celano) geſprochen worden. Sie iſt 2561 der pm nz 155 1 10 6 icht im feiben Regiment” 77 ein beiräctlichen Vermögen besaß. Vor ein paar Wochen 1 Bianbbriefe nebſt lauf. Coupons 85 verlangt, 84.30 bezahlt. — 
; i öchter und einen Sohn, a eſaß. or ein paar Wochen kam a 
auch im Werke, 1 1 en Been Air er zurück und ſtellte ſich vor das Tribunal, das in Folge deſſen tional⸗Anleihe 85.70 verlangt, 84 90 bezahlt, ohne Zinſen 
würde ſich darum han eln, de üb anwerben und kam ſo nach Holländiſch⸗Indien; dort verliebte] die Wiederaufnahme des Prozeſſes anorbnete, Da ſehr ſchwere —— — —᷑ ͥ ṹ —2DWAVT)— 
Aus fluſſes, den Kaiſer Claudius, um das ü erſchwem⸗ſich eine der reichſten indiſchen Prinzeſſinen in ihn, verehelichte Inzichten auf ihm laflen, fo iſt man ſehr geſpannt zu erfahren, Telegr. Dep. d. Deſt. Correſy 
mende Waſſer in den Liris beim heutigen Cipistrello] ſich — ihm e ben bei arm Eon ihr rieſt⸗] was ihn bewogen haben mag, ſich freiwillig zu ſtellen. St. Petersburg, 14. December. Ihre Maje 
; i rem Aufwande an Arbeit und] ges Vermögen. 18 einhard ſelbſt ſtarb vor drei Jahren und te⸗ E 97 8 2 je: 
ee‘ Se on Gebir g brechen ließ herunter⸗ firte fein Vermögen, das auf 22 bis 25 Millionen geſchätztſ vom 4. d. Wenn es noch fünf Tage regnet, ſo hat es wie zur ſtät die Kaiſerin⸗Mutter erkrankte am 7. d. Mts. an 
a 5, Aa, . e Zeit der Sündfluth 40 Tage und 40 Nächte hinter einander ges einem Bronchiall⸗Katarrh, heute hat ſich zwar das 
zudrücken, dann. wäre die Austrocknung des Fucinus if, den Kindern nach ſeinem Bruder. Auf diplomatiſchem Wege regnet. Seit dem Ende Oktober haben wir die Sonne nicht ge⸗ 
geſichert. Allein dazu würden die Summen nicht hin⸗ kam die Aancheh ben alli Bee Be und 5 Be eben fo wenig 1 Hauch der Tramontana empfunden. jedoch fort 
ichen, ni r immerhin ei ün er] vor Kurzem gelang es dem en Offizier, das wichtige Do» | Wie ſich vermuthen ließ, iſt die Tiber aus ihren Ufern getreten]! 4 — 
— r S r . cument, den Tauſſchein ſeines Oheims, des Erblaſſers Mr erbak 5 London, 15. December. Officielle Ueberlands⸗ 
; 8 „ten. Daß die Erbſchaft wirklich exiſtirt, iſt nicht mehr zu be⸗ ar a 50 48 1 8 1 155 bejonderen An- poſt de dato aus Bombay, 25. November. Die k. 
‚» g f ick dar. Von außen erheben die Säulen aus dem Waſſer amation befriedi z i 2 
Drainirung des großen See's erreichen. unbemittelten Erben die Summe von 12,000 fl. als Reiſegeld und im Innern iſt der Boden mit einer Waſſerſläche bedeckt. Das Be a ſic d 1 In Oude 15 
die Hilfe eines Anwaltes angeboten, wenn er ſich verpflichtet,] Waſſer ſteht ein Metr 50 Gentimetres hoch und man bezahlt an alukdars und übergaben ihre Fort 
Rußland. : die zu 1 1991 1 BR Da e anzulegen. R.] der Thür der Sakriſtei ein Eintrittsgeld, um das ſchöne Schau⸗ fein F W e 5 
a & 35855 t. ing auf dieſen Vorſchlag nicht ein. Dagegen hat er den Vor⸗ ein Fort Amely. er Brigadier Eveleigh eroberte 
Mit dem neuen Jahre wird in St. Petersburg ſchlag des andern Hauſes, das ihm 6000 fl. unter der Bedin-] Auslage N das Fort Semeree. Tantia Do ee iſt in den Satpo⸗ 
. 1 0 ö Um die Verſchwendung in der engliſchen Verwaltung recht hhuͤgel 2 a p auptli 
erſcheinen. Dieſes Blatt wird ſowohl amtliche Nachrich⸗ rückzuzahlen, im Gegenfalle aber jeder Zurückzablung enthoben] grell zu beleuchten, vielleicht auch bloß des Spaßee wegen, er⸗ rahhügeln eng eingeſchloſſen. Der Häuptling von 
ten als auch Privatcorreſpondenzen aus Polen und aus] zu fein, angenommen und iſt vor drei Tagen wirklich nach Lon zählt der Bombay⸗Courier folgende ergötzliche Geſchichte: Ein Banga und die übrigen Rebellenhäupter haben ſich 
g 1 : don abgereiſt. Von den beiden Schweſtern, die gleichfalls erben, | Lieutenant, der ein kleines Fork in En land commandirte, bemerkte,] unterworfen. 
allen Theilen des ruſſiſchen Reiches ſowohl, als auch ü die eine an eden Gerichtodiener, die andere leere) 9 5 in Eng „bemerkte, 
aus den meiſten Hauptſtädten Europa's bringen. Die] nirten Offizter verheiratbet. 10 
Verzeichniß der Aren oil Abgereiſten 
vom 15. Dezember 1858. 
Abgereiſt die Herren Gutsbeſitzer: Stefan Starowiejski n. 
en 8 en n. 5 Krispin Baszezewicz n. 
ozuchow, Ladislaus Da ski n. Woynicz. 


Wechſeln gezeigt habt. Zugleich wurde feſtgeſtellt, daß Beide] zum Abſatz böͤhmiſcher Fabrifate in jenen Ländern, als auch 
Grafen Ludolf, der Frau Herzogin Mar überreicht. letzten Tagen alles Mögliche, um die Situation an 
mittel, u. A. jenes Hundertthalerſcheines nachwies, gerieth er in] dort ganz gute europäiſche Waaren nur darum keinen Abſatz 
den. Ein ſtarkes Geſchwader unter dem Commando] mancher Gemüther nicht verlaſſen wird. Die zur Ab⸗ 
thels fand, eine ſchon vielfach beſtrafte und bei der Polizei] in Syrien und Kleinaſien die bedeutendſten Märkte (Beyrut, Da⸗ 
Sicilien folgende Perſonen nach Trieſt begeben: Der Vice als bei dem Blutbade compromittirt, auf Befehl desjdnfaufs von geen beurgwohnt worden, und die Polizei] oder an die Handelskammer zu wenden und Preise, Zeichnungen 
68jähriger Mann, ſoll ſeit Sonnabend mit fei verſchwun⸗ 9 
jähriger Mann, ſoll feit Son feiner Frau verſchwun Koſten erwachſen. Als für den Export nach dem Orient geeignete 
. , : x Springer. Das grei i ich» 
Kronprinz wird feiner Braut bis Manfredonia, wo ſverlaſſen und mußte die Flucht ergreifen. Er flüchtete as greife Paar hatte öfter den Wunsch eines glepb. Seetraneport geeignet iR, Stearin: uad Warfümeriewaaten, Ma- 
Ein ſehr intereffanter Kriminalfall wird dieſer Tage vor 22 3 
fa erde 5 für fl. 150 Thlr. 98 ½ verl., 98 b .— iſche! i 
pfangen und die Verlobungsfeierlicpkeiten ſtattfinden Mermifäter, E 
Zuechi lebte trozdem unangefochten in der Schweiz, wo er auch 
Grundentla 8 + Obligati 5 — Na⸗ 
Sberlieutenant dient. Der andere Bruder ließ ſich in Holland 1 Obligationen 83.25 verl, 82 25 bez. — Na 
* Aus Rom ſchreibt man dem „Nouvelliſten“ von Marſeille 
wird und in den Banken von Amſterdam und London hinterlegt 
Fieber gemindert, häufiger Huſten mit Auswurf dauert 
und das Quartier Ripetto, das Ghetto und der Pantheonplatz 
gen hydrauliſchen Arbeiten werden nur theilweiſe eine] zweifeln; eines der ersten biefigen Bankhäufer bat dem biöber 
und Waffen. Der Radſchah Singh ergab ſich und 
ſpiel zu betrachten, und Niemand bedauert die dafür gemachte 
die erwähnte polniſche Zeitung: „Stowo“ (das Wort)] gung übergab, bei Realiſirung der Erbſchaft das Sechsfache zu⸗ 
daß die officiellen Zwiebacksvorräthe von den Mäuſen aufgefre — — — 
ngen. R 0 ſdeſteſſen]? Verantwortlicher Redactenr: Dr. A. Worset. 
Umſtände ſind dieſem Unternehmen gegenwärtig in der * Der Räuber Peter Popoſtic, der Schrecken der Türken 


eig und ſeit Kurzem aus Bosnien auf öͤſterreichiſches Gebiet entflo⸗ 
That günſtig. Türkei hen, iſt am 29. Nov. in dem Hauſe eines Grenzers bei Koſtoi⸗ 
+ 


\ nica gefangen genommen worden. Am 1. Dec. wurde er von 21 
Man ſchreibt aus Konſt antinopel vom 3. Dec.! Soldaten und einem Ofſieier nach Petrinia escortirt. Die Tür⸗ 


englisch „(lew* (Gei, das Eck oder 2 — . — nur in bo er ee 57 ur die Worte „deep sea“ tiefe See, oder in „fat⸗ Frauen und Juden gleich ſehr a ſtellt fie 2 gern neben. 
iat ſächſich; „garnet“, von granato, Granatap⸗ [sprit steewes, d. h. das Bug priet liegt nicht flach, tocks“ die Combin -hooks (Fuß ha „einander. In humoriſtiſchen Bildern von der Aebnlichkeit, di 
gels) iſt ſächſich; . > „d. h 9 flach, ation foot-hooks (Fußhaken) erra N mit der Natur der Weibes haben u de 


el, iſt italieniſch, und bedeutet den granat- oder po- iſt etwas ſteil; es wird oft „tave“ (ſtäf) ausgeſpro⸗ then — man verſteht darunter die krummen Hölzer 3 erihöpflih. D rgl 
— — Block, der an den clew oder das chen und kommt von dem italieniſchen stivare her. welche das Schiff zuſammen halten, die Rippen 8 5 N 19 17 kae den N rode fr a 
Eck der Segel befeſtigt iſt, und daher das durch den Wenn wir uns auf das Unterdeck begeben, ſo fin⸗ Gabelhölzer. „Breast-hook“ (Bruſthacken) ift der Zu⸗] Junggeſellen!; denn für dieſe muß ſie eine wahre Hergftärtung 
Block laufende Tau. Sodann finden wir bei den Mi⸗ den wir cargo“ (Ladung), ein ſpaniſches Wort, wäh- ſammenziehung entgangen. Matroſen haben in der] ſein. Uebrigens Trefflchkelt v. zuletzt den deutſchen 
neralien welche zum Verſtopfen der Lecke gebraucht rend „ballast“ (von bat, und last, eine Ladung) ſäch⸗ That eine große Vorliebe für metamorphoſirende Wör⸗ duch kehſter 25 damit: „Der ae übrigen Nationen ; 
werden dieſelbe Verſchiedenheit. „Pitch eh) iſt ſiſch iſt. Ein „Schiff in Ballast“ kommt vom balti⸗ ter — beſonders bei Eigennamen. Obgleich uns diefe) son meinen Denunciationen getroffen fahlen e m keine Ge. 
leicht abgeleitet vom italienifhen Pix; „tar“ (Thee)! ſchen Merz ein „Schiff und Cargo“ aus der Bay siert) abjeits liegen, bürfen wir zwei noch nicht mit| wifjensbifie machen, und diejenigen, welche meinen Gharafterifi. 
eben ſo leicht von dem ſächſiſchen tare, tyr. „Junk“ von Biscaya, Matroſen müſſen eſſen; allein es herrſchtJ Stillſchweigen übergehen. Der „Bellerophon“ der bri⸗ ken be u N fie nicht auf ſich zu beziehen“ 
(ein abgenutztes altes Tau) kommt vom lateiniſchenſ ein bedeutender Unterſchied zwiſchen, Handels- und tiſchen Flotte war ſtets als der „Bullyruffian“ (der en In Münden bat R 5 6 : 

juncus (Binſe) ber, dem Stoff welchen man längs Kriegſchiffsmatroſen. Der erſtere wird mit Lebens- ſchurkiſche Raufbold), und die „Ville de Milan,“ eine] Hofeapelle aufgeführte „omphonifäpe Dich . 
ber mittelländiſchen Küſte zum Kalfatern braucht; mitteln verſorgt in der „Oaboose“ oder „Camboose“ | franzöfüiche Prise dis die „Weel-’em-along“ (Roll⸗ſie⸗ — „Drpbeus” eig totales Fiasco gemacht. 2 
„oakum“ (Berg), von dem ſächſiſchen oecumbe oder (holländiſch kombuis); der letztere geht in die „gal- fort) bekannt. Hier habt ihr eine zufällige Beſcherung . mc aus Bern vom 8. d. ſchreibt, iſt die 
Hanf. Das Zeitwort „calk“ (kalfatern) mag von ley“ (italieniſch Galera). Dieſer Unterſchied iſt im ra- von Namen, von welchen man nicht weiß, warum ſin Lauſanne ug e das der e Tbereſe Ferni 
dem däniſchen kalk (Kalk) oder von dem italieniſchenfſchen Verſchwinden begriffen — der Marineausdruck] man fie dieſen Schiffen beigelegt hat. beruht auf einer Myſiſcaon der Euer ndet. Das Ganze 
calfatare herkommen. Das jetzt ungebräuchliche Zeit- erſetzt den mercantilen, gerade wie in Amerika der Ti⸗ (Aus dem „Antlantic Monthly.“ In Turin iſt die Nachricht vom Tode des ſardiniſchen 
wort „to pay“ (beſtreichen, — — — tel „Capitän“ widerrechtliche — N — eg. u — = unerförodnen Aa . 
italieniſchen Worte pagare her ob nicht eher genaueren und orthodoxeren Au rucks „master, ei⸗ — 5 un Rollet, eingetroffen; erſelbe erlag am 25. Sept. 
% C 
kommt nur noch in dem nautiſchen Aphorismus: wird, getreten iſt. Der „bowsprit“ (Bugſpriet) ii] „„ Bogumil Goltz bat eine „Charakteriſtik und Natur- bekannt. Jun Jahre 1831 unternahm er Kt Br. Fahrt zur 
Here is the Devil to pay, d. h. das Schiff mit Pech. ein aus dem Engliſchen und Holländiſchen zuſammen⸗ gi en (Berlin, bei O. Zante) e. Erforſchung des oberen Nil⸗Laufes und hat ſeitdem feine Fer⸗ 
beſtreichen, vor. Was das Heute ge ir Ben el . — . Das Wort yard iſt — 1 das Wort ſclagend ridtigen Bene, Ka OR Die „ie 81e , i über une mage Gienſcheſt gel K ee 
eln betrifft, ſo iſt „to loose“ (löſen) gut eng] „boom“ (Hafen olländiſch. Des Wort „reef“ bas ſchöne Geſchlecht wohl Teit langer eu nicht in d iſche geographiſche Gaſellſchaft niebergelegt, zar chf giten 
5 furl“ (die Segel ganz einziehen, beſchlagen) if (Neff, reffen) 2 von rhewu falten; tack und] Sprache 4 e worden. Der Negaßßer, welcher in e — nas! ——— N All 3 — 
amerikaniſch, und gehört der mittelländiſchen Wörter⸗ sheet find beide italieniſch; „deck“ iſt deutſch. Andere ce bat, 1 wir wiſſen, nie verheiralhet;] Brun Rollet erfreute ſich bis zu feiner lezten Krankheit eiuer un⸗ 
klaſſe an. „To rake“ wird auf die Spieren ange: Wörter find das Ergebniß von Zuſammenziehungen. Gch in e artbeil nn 107 und Frauen-] verwüflichen Geſundheit; er war ein Mann von eiſerner Wil⸗ 
wendet und ſtammt vom ſächſiſchen racian, neigen: Nur wenige werden in dem „dipsey,“ Sonditungssl ie Charalteriſit, die e bon ben alen macht. Geis Haft die and — 


d. und 176 II. b. St. G. B. gemäß $. 200 St. P. 
O. in den Anklageſtand verſetzte, flüchtige Johann N. 
angeblich Dworski ſteckbrieflich verfolgt. 

Derſelbe iſt gegen 19 Jahre alt, mittlerer Statur, 


3. Die Menge der in jedem der drei Jahre 1859, 
1860 und 1861 zu liefernden Flaſchen wird auf 
12,000 d. i. Zwölftauſend Stück feſtgeſetzt, der 
Unternehmer jedoch verbindlich gemacht, für den Fall 


Getreide ⸗Preiſe n 
auf dem letzten öffentlichen Wochenmarkte in Krakau, in drei 
Gattungen claſſiſicirt. 
Berechnet in öſterreichiſcher Währung. 


Amtliche ( Erlaſſe. 


Nr. 34519. Kundmachung. (1332. 1-3) 


III. att. 


eines ovalen vollen Geſichtes, auffallend großen Augen des Bedarfs innerhalb der Friſt von 6 Wochen vom Aufführung 77 
Laut Erlaß des hohen k. e Finanz» Minifteriums und trug die Haare turzgeſchnitten. Zeitpuncte der Beſtallung gs Mehrliefe⸗ 1 nen | 97 
vom 18. November 1858 3. 5687 dürfen mit Rück Dieſer Johann N. angeblich Dworski war feiner rung, welche 50% nicht überſteigt, um denſelben . ILE 
ſicht auf die neuen Münzgefege — die kaiſerlich⸗ruſſiſchen] Profeffion nach Kellner, und trug bei Fluchtergreifung“ Preis zu realiſiren. Der Mes. Wink. Weiz 411 2 2 
und die polnisch ruſſiſchen Gold⸗ und Silber⸗Münzen, einen grauen Sommerrock dergleichen Sommerhoſe, und] 4. Die zu liefernden Flaſchen müſſen eine cylinderför⸗ P at . 2.49 245 ——— 
ferner die kaiſerlich ruſſicchen Kupfer en von ben ſchwarze Kappe. mige bouteillenartige Geſtalt und eine platte Bafis| „ Gerste * 9 7° —— ( = 
b. k. Kaſſen an Zahfungsftatt nicht mehr angenommen]! Im Betretungefalie iſt er an das k. k. Landesgericht gaben, Al Binfäluß ge Halſes ſieben Zoll zehn , Hafer ir 1149 —— 171 
werden. \ 8 zu Krakau abzuſtellen. Linien Wiener⸗Maß hoch, und fiebenundzwanzig | ” 2 6 55 ho 387. |-1— I] 
Dieß wird mit Bezug auf den im Reichs⸗Geſetz⸗ Krakau am 29. November 1858. Wiener⸗Loth ſchwer ſein, eiuen Umfang von zehn „ Fel 8 EG ET E 
Glatte vom Johre 1949 (unter M. 305) tarhältenen Te „ Zoll einer Linie beſitzen U auf der Wölbung vom Cyr 1 Faſol . . . e 2 
ohen Finanz⸗Miniſterial⸗Erlaß vom 1. Juli 1849 zur N. 16423. f 1313 2-3 i n „ e Ie eee en neite W 
90 inen K it gebracht Ediet. ( ) linder zum Halſe mit der ftämpelartig aufgeprägten Pd. fettes Rindfleiſch.— a 
a gran ed A a Vom k. k. Krakauer Landesgerichte wird die freiwik Bezeichnung „Kryniea“ verfehen fein und ohne den Rua. ungen. — — R 
Krakau, am 2. December 1858 AST lige Veräußerung der den Erben nach Heinrich Saul Hals Ein und ſieben Zehntel Seitel Wiener⸗Maß] Met, Hirie . . . - |-— 3 
au, Fi Pf 2 Rosenzweig gehörigen Realität Nr. 18, G. VI. am Waſſer faſſen. „ Buchweizen .. — — 1157 1———— 
N. 34519. Obwieszezenie. Stradom in einem einzigen Termine auf den 7. Jän⸗ Der Cylinder muß neun / Zehntel Linien ſtark im & an r 1 112(———— 
Na mocy Rozporzadzenia wysokiego o. k. Mi- ner 1859 um 10 uhr Vormittags unter den be⸗ Glaſe ſein, die übrigen Theile der Flaſche hingegen Ei Ar BT 15 BERN 42 
Spiritus Garniee mit 


verhältnißmäßig noch ſtärker. 

Von der 7“ 10, betragenden ganzen Höhe der Fla⸗ 
ſche haben auf den Cylinder eee 
auf die Wölbung vom Cylinder zum Halſe 1” 2“, 
und auf den Hals E „e 
zu entfallen. 

Der äußere Umfang des Halſes, welcher bei der 
Mündung mit einem Kranze zu verfehen it, fol 


reits mit dem hiergerichtlichen Ediete vom 9. März 1858 
3. 640 verlautbarten, in die Nummern 70, 71, 72 der 
„Krakauer Zeitung“ eingeſchalteten Bedingungen, welche 
in der Regiſtratur des k. k. Landesgerichts jeder Zeit 
eingeſehen werden können. 

Der Ausrufspreis beträgt 15.750 fl. öſt. W., unter 
welchem die Realität nicht hintangegeben werden wird; 
— die Kaufluſtigen haben ein 10perzentiges Vadium 


nisterstwa Skarbu z dnia 18. Listopada 1858 L. 
5687 cesarsko-rosyjskie i polsko-rosyjskie monety 
w zlocie i srebrze, jakotez cesarsko-rosyjskie mo- 
nety miedziane przez e. k. Kasy w miejsce za- 
platy przyjmowane byc wiecéj nie moga. 

Co sie odnosnie do Rozporzgdzenia wysokiego 
c. k. Ministerstwa Skarbu 2 dnia 1. Lipca 1849 


Bezahlung. 
do. abgezog. Branntw. — 
Garniee Butter (reine) 3 
Hühner⸗Eier 1 Schock — 
Hefen aus Märzbier 

ein Fäßchen - » 
detto aus Doppelbier 
Winterraps 


— . 
8 
NE 
BER 


IS 1 


Sommerraps . 


18 


w Dzienniku Praw Panstwa z r. 1849 (pod Nr. 2 a N Vad nie Al 8 Ae 
305) umieszezonego do powszechnej wiadomosci] zu erlegen; übrigens bleiben den verſicherten Gläubigern unterhalb des 1 3 4%, und der Umfang Gerſtengrütze Je Meß — 70 — 47 35 [77 
podaje. ihre Pfandrechte ohne Rückſicht auf den Verkaufspreis des Kranzes 4“, der Durchmeſſer der vollkommen Czeſtochauer dto 1110 1 5 2 2 
Z c. k. Rzadu krajowego, vorbehalten. cylinderförmig geſtalteten Halsöffnung dagegen 9½ [Weizen — en Ad 

Kraköw, 2. Grudnia 1858, Krakau am 23. November 1858. Linien meſſen. Ueberhaupt müſſen die zu liefernden Ep len 11 5 1 4 un —— E 

N. 16423. Obwi 2 Flaſchen mit Ausnahme der mehr bouteillenartig ges] Geriebene ie STIER n 

Nr. 1338. Ediet. N wieszezenie. formten Wölbung zwiſchen dem Cylinder und dem] Graupe dto. es 
C. k. Sad krajowy w Krakowie rozpisuje Dir Halſe ganz den Salzbrunner Mineralwaſſerflaſchen] Mehl aus fein dio. 52 —— I-1- 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über An⸗ Vom Magiſtrate der Hauptſl Krakau am 14. December 1868. 


„ i Aue Iniejszem dobrowolng lieytacyg realnosoi pod Nr. gleichen. 287 7 f 
langen der Frau Apolonia Wilkoszewska geb. Gräfin 18 w Gm. VI. na Stradomiu, nalezgcej do Bpadko.| 5. Flaſchen, welche in einer oder der andern Beziehung Deleg. Bürger Wap * Man e 


Ankwiez und Julie Sulimirska geb. Gräfin Ankwiez 
Behufs der Zuweiſung des mit Erlaß der Krakauer k. 
k. Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion vom Sten 
Dezember 1855 3. 7212 für das im Bochniaer Kreiſe 


biercbw po Henryku Saulu Rosenzweig, ktöra sig nicht die vorgeſchriebene Beſchaffenheit haben, wer⸗ 
odbedzie W jednym tylko terminie i to na dniu den nicht übernommen. — Für zerſchlagene wird 
7. Stycznia 1859 o godzinie 104) rano, pod wa- keine Vergütung geleiſtet. 

runkami w tütejszo-sgdowym obwieszezeniu 2 Anial 6. Der Lieferant macht ſich verbindlich, daß die Glas— 


Wiener-Rörse- Bericht 
vom 15. Dezember. 
Oeffeutliche Schuld. 


ib. . 280 406 li ; 5 5 > ; 1922 = 
r . Anmedung situ na kin 20 Ma 
kwicz gehörig. bewilligten Urbarial⸗Entſchädigungs⸗Capi⸗ Krakowskiéj Gazety ogloszonemi. nige Kühlmethode in Anwendung gebracht werde,] In Oeſt. W. zu 59 für 100 fl. . . 80.25 80.50 


Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 85.80 85.90 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. — 

Metalliques zu 57%) für 100 fl. 84.70 84.80 

dito. „ 4½ % für 100 fl.. 75.50 76.— 

mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 320.— 322.— 

„ 1839 für 100 fl. 134.50 135.— 

1 „ 1854 für 100 fl. 114.50 114.75 

Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 17.— 17.50 

B. Der Kronländer. 


welche erforderlich ſind, um dem Glaſe die gehörige 
Zähigkeit und Haltbarkeit zu verſchaffen, indem der⸗ 
ſelbe dafür haftet, daß der bei der Füllung und 
5 ſich ergebende Bruch 3% nicht über⸗ 
eige. 

Die größere Menge Bruch hat derſelbe durch die 
eg Anzahl qualitätmäßiger Flaſchen zu er- 
etzen. 


Warunki te w archiwum o. k. Sadu krajowego 
kazdego czasu przejrzane bye mogg. — Cena wy- 
wolania stanowi kwote 45,750 zir. austr. moneta 
ponizej tej ceny wywolania realnos6 sprzedang 
niebedzie. 

Chee kupienia majaey winien zatem dziesie- 
cio-procentowg rume od wyZ wspomnionej ceny 
wywolania zlozy&; wymienia sig oraz, iz prawa 


tals pr. 8.373 fl. 35 kr. CM., denjenigen, denen ein 
Hypothekarrecht auf den genannten Gütern zuſteht, hie⸗ 
mit aufgefordert, ihre Forderungen und Anſprüche läng⸗ 
ſtens bis zum 31. Jänner 1859 bei dieſem k. k. Kreis⸗ 
Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 
a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 


{ l ) Grundentlaftung » Obligationen 
er a 1 3 wierzycieli na téj realnosci zabezpieczonych zo- 7. Der verlangte Lieferungspreis iſt pr. Flaſche in] von Nied. Oeſterr. zu 59 für 100 fl. 5 805 — 95.— 
gefeglichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte stang nienaruszone bez wzgledu na ceng sprze- Ziffern und Buchſtaben nach öſterreiſcher Währung en Ken Te U 9 8 8 82.75 83.75 
Vollmacht beizubringen hat; RE 1 1 im Offert deutlich und beſtimmt auszudrücken. 5% für 100 fl. i ee 5 82.— 82.50 
b) den Betrag der angeſprochenen Hppothekarforderung, raköw, dnia 23. Listopada 1858. 8. Der genehmigte Lieferungspreis wird dem Unterneh⸗] von Galizien . zu 57 für 100 l 83.— 83.50 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ — — —— —-— mer gegen geftämpelte Quittung nach jebesmaliger | von ei 8 zu ex 2 3: a et 82.— 82.50 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 3 Beſchreibung. 8 Ablieferung vom Badeinſpector ausgezahlt werden. — — Kronländ 1 2 für ir... 1 SBr- 
recht mit dem Capitale genießen; Des Nachts im Monate Juli 1857 vom dem ge⸗ u; 55 ebe 8 abtun ner ain ur. vollſtändigen Er⸗ mit der Verlo ungs⸗Klauſel 1857 zu 57% für El 
e) die bücherliche Bezeichnung dor angemeldeten Poſt, und | perrten Dachboden ſub Nr. 627 Nicolai⸗Gaſſe der Grä⸗ 5. fie Bar h 177 1 d 78 yurliatbenaften und * 2 e 
d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des | fin Eliſabeth Tarnowska und deren Dienerin Anna Po- 10 8 50 0 4 5 r 99 5 15 s Unternehmers. der Nationalbank Actien. 968.9 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ manowska entwendeten Effecten: N . 0 i ezuͤg ich = für 1 60 und 1861 benöthig⸗ de. EN für ene —970.— 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 1. grünes ſeidenes Kleid eingefaßt mit ſchwarzen Spitzen, en Flaſchen eine Aenderung ihrer Form für noth-] 200 fl. here. W... u neun 245.30 245.50 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens] 2. himmelblaues Kleid von ſchwerem Adamask, wendig erachtet werben, 1 ſteht dem Unternehmer | der nieder öster. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 f. 
dieſelben lediglich mittels der Poſt an den Anmelder, 3. ſeidenes Kleid mit weißem Boden mit verſchieden⸗ frei, ſich der diesfälligen nforderung zu fügen oder Sn ar. e e e 5 615.— 617.— 
; 2 . 8 artigen Blumen hierauf innerhalb 10 Tagen zu erklären, daß er von f per ais Jerd.⸗Rordbahn 1000 fl. C M. pr. St 1740.— 1742.— 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 9 n der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CM. 


dem Vertrage abſtehe. 


i anden geſchehene Zuſtellung, würden abge] g. roſenrothes Seidenkleid R 3 oder 500 Fr. pr. St. „ nt n 258.30 258.40 
b naeh e e N . hellgrünes Seidenkleld, 11. 3 ige zu A 1 oh . der = . zu 200 fl. CM. mit 

5 5 i . i rungsbedingungen kenne und ſich denſelben unbe ingt 00 fl. (50%) Einzahlung anne: &u 85.60 85.70 
Bugleid e ann ne ana Er nn > der ſüd-norddeutſchen Heibi = . 200 fl. GM. 183. — 183.50 


die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entla⸗ 
ſtungs⸗Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Rei⸗ 
henfolge eingewilliget hätte, daß er bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 
friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 


Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 


1 Tuchleibel 
nchleitel, Krakau, am 6. December 1858. 


verſchiedene kleine Stücke von Seide, 
4 Paar weiße Strümpfe von Seide, 
11. Lederpolſter, N 
12. weiße geſtickte Vorhänge, 
13. 1 Tartanmantel mit einem Pelzkragen, 


4 
5 
6 
7. 4 Leibchen von obigen Kleidern, 
8 
9 
10 


Cin zahlung RE 117.— 118.— 
der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 
oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung 66.60 67.— 


500 fl. SM . „ 0 ne ne ee 523.— 525.— 


Theater⸗Anzeige. 
Eines der beliebteſten Mitglieder der hieſigen deutſchen 
Bühne Frau Gürtler, eineachtbare tüchtige Künſtlerin 


dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ 14. 1 ſchwarzes tuchenes Leibchen. giebt Samſtag, den 18. d. M., zu ihrer Beneſiz⸗Vor⸗] des öſterr. Lloyd in Trie 2 23 

u Betheiligten im Sinne F. 5. des kaiſ. Patentes Im Falle dieſe gestohlenen. Effecten irgendwo zum ſtellung „die Stumme von Portict“, große romanz der Wiener Daupfmühl aten gen zu 3 

vom 25. September 1850 getroffenes Webereinfommen, Vorſchein kommen ſollten, iſt hievon dem Krakauer k. k. tiſchen Sper von Auber. — Frau Gürtler ſpielt die 800 f. . „ r 

unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß Landesgerichte Anzeige zu erſtatten. Fenel la. — Im Vertrauen auf das Wohlwollen der 10 10 Pfandbriefe 

ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Ca⸗ Krakau, am 29. November 1858. geehrten Kunſtfreunde ſteht wohl ein beſuches Haus zu Natienalbant zb fährt 15 575 für 106 . a =» 
erwarten. Sonntag, 19. d. zum erſten Male: „Ein ehe: C verlosbar zu 5% für 100 fl. 80.50 89.75 


pital überwieſen worden, oder im Sinne des $. 27 des 
kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und 


Boden verſichert geblieben iſt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 


auf 
der Nationalbank“ 12 monatlich zu 57 für 100 fl. 99.25 09.50 
auf öſterr. MWäh, | verlosbar zu 57 für 100 fl. 85.50 85.75 


0 o ſe 
der 40 t + Anftalt für Handel und Gewerbe zu 


maliger Trottl,“ Charactergemälde von dem Verfaſſer des 
„Werkelmann.“ Ebenſo wie „Der Werkelmann und 
feine Familie“ hat auch dieſes neue Stück des bühnenge⸗ 


r Sri sullaluihn Siz ati 
N. 18527, Kundmachung. (1358. 3) 

Zur Lieferung der Mineralwaſſerflaſchen, welche die 
Verwaltung des Curortes Krynica in den Jahren 1859, 


Tarnöw am 17. November 1858. 1860 und 1861 benöthigt, wird unter Beifügung nach- andten Dichters auf allen Vühnen Glück gemacht und fl. öſterr. Währung. pr. St. 101.30 101.40 
Toncurs⸗Kundmachung. (1338. 1 5) ſtehender Bedingungen die ſchelftliche Concurrenz hiemit iſt dieſe Vorſtellung dem P. T. Publicum beſon ders] der 100 f n. e euscal 1 

N { eröffnet: zu empfehlen. H. 9% Ede ep 108.20 108.40 

Zu beſetzen die controllirende Zeugamtsſchreibersſtelle, 1. Lieferungsluſtige haben ihre ſchriftlichen und eigen: — Salat 0 8 2 Aa 80.50 81.— 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüg⸗ 
vom 1. October. 
Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittage 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früh 3 Uhr 45 Min. Nachm 
Nach Myslowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 
Bis Oftrau und über Oderberg nach Preußen 9 uhr 45 Mi- 
nuten Vormittags. n 
Nach Rzeszöw 5 Ubr 40 Minuten Früh, 10 uhr 30 Minuten 


bei der k. k. Salinen⸗Bergverwaltung in Bochnia in 
der XI. Diäten⸗Claſſe, dem Gehalte jährlicher Vierhun⸗ 
dert zwanzig Gulden öſterr. Währ., dem Bezuge des 
ſyſtemmäßigen Salzdeputats von fünfzehn Pfund pr. Fa⸗ 
milienkopf jährlich und mit der Verbindlichkeit zum Er⸗ 
lage einer Caution im Betrage von vierhundert zwanzig 


Gulden öſterr. Währ. g 
Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig docu⸗ 


händig gefertigten Anträge mit der äußere Aufſchrift: 
„Offert zur Lieferung von Flaſchen für Krynica“ 
unter Beiſchluß des Vadiums von 100 fl. öſterr. 
Währ. verſiegelt bis zum 4. Jänner 1859, 6 Uhr 
Abends bei dem k. k. Finanz - Landes⸗Direetions⸗ 
Präſidium in Krakau zu überreichen. 

2. Die Uebernahme der Flaſchen erfolgt in Krynica, 
wohin der erſtjährige Bedarf längſtens bis Ende 


n Ai nr vn Ve 
Windiſchgrätz zu 20 5 n 24.10 24.50 
Waldſtein zu 20 „ 2 7) 26.75 27.25 
Keglevich zu 10 „ 5 5 
3 Monate. 
Bank⸗(Platz⸗) Seonto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 5%. 86.15 86.20 
Frankſ. a. M., für 100 fl. 110 Währ. 5% 86.10 86.15 


mentirten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, Stan⸗ März 1859 und jener der weiteren zwei Jahre bis Vormittags, 8 Uhr 30 Minuten Abends 5 

eh 7er 5 ü s Hamburg, B. 2 e 

des, Retigianebetenntnth, des 3 und polisifäen el Februar 1860 und 1861 auf ns 115 Un: Nach Wieliczka 300 wen er 4100 Carbon, fur 10 Pd. Stel. 35 re, Sr ee 
Wohlnerhaltend „ n gen, Dienfieiftung , ber ue ternehmers zu Handen des Badeinſpectors abgelie⸗[Pon Wien, 9 uhr 45 Min. Borm., 7 Uhr 45 Min. Abende. Barie, für 100 Beanten der Geidſor 40.40 40.45 


terialgebahrungs⸗ und Verrechnungs Kenntniſſe, dann der Cours der Geldſorten. 
Geld 


fert werden muß. Zur beſſeren Informirung außer⸗[Von Myslowitz (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 Uhr 
b 


Kenntniß einer ſlaviſchen Sprache, fo wie der Cautlons⸗ aliziſcher Unternehmer wird diesfalls bemerkt, d 45 Min. Vorm. und 5 Uhr 27 Min, Abends if. Münz⸗ Dukat gar 
fähigkeit und unter Angabe ob und in welchem Grade Nanni von Bald bis . der W Von Oſtrau und über Operberg aus pig lien z ühr 27M. A608, * u: Ne 13 N = 5 13 1 m = 
fie mit Beamten der k. k. Berg⸗ und Salinen⸗Direction pr. Eiſenbahn geſchehen kann, 13 Meilen und von 22 e 1105 Lende Min Früh, 3 Uhr Nam, 9 uhr 45 Marele neee. 8 N FB 8 . MET 
P Wer en . Neu- Sande 5 Mellen entfernt . As. W424 Uhr 45 Minuten Abende, F man sei: Er 
fegten 7 \ — MNoetcbrologiſche Beobachtungen. 1 1 
1859 einzubringen. 7 R derung det K. k. polniſches Theater in Krakau. 
Von der k. k. Berg: und Salinen⸗Direction. / Brom ooh. Temperasur Sperlſſche 3c ang und Gtärt Erscheinungen Ab ür. un Unter der Directi i i 
Wieliezka, den 2. December 1858. iz 8 nach Feuchtigkeit ang i Zuftand me. to er Direction von ulius Pfeiffer und Blum. 
2 RE — — Sia Darall.Einie des Windes der Atmosphäre in der Luft Lauſe d. Tage Donnerſtag den 16. December 1858 
: 348 lo Se Kein bed Reaumur der Luft von | bie 1 I 
en Ste brief. (1848. / |oj." Re: ki . ar 105 1 — u Zum Vortheil des Fräul. Ptas zyns ki. 
Vom k- k. Landesgerichte zu Krakau wird der wegen * 10 — 06 — 22 95 | „ | ee | 0 = 2 Ruy Bias. 
Verbrechens der Diebſtahls nach 9. 171, 173, 174 II. 1160 6 333, 61 Ps — > - - ; m Be 
ge Zn d A n In Vertretung dez Buchprudereis@ejcäftdleiters : Stanislaus Gralichowski. 


